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Kaiſer Wilhelm in England, 
Heute liegt über den Aufenthalt des Kaiſers in 
gland zunächſt folgende Meldung vor: 
Portsmouth, 8. Auguſt. Nach dem Dejeuner 
Admiralitätsgebäude wohnte der Kaiſer geſtern 
Machmittag den Schießübungen auf Whale⸗Island bei 
imd betheiligte ſich ſelbſt an einigen mit Erfolg, dann 
olgten Uebungen der Torpedoboote. Gegen Abend 
ehrte der Kaiſer nach Osborne zurück, wo Familien⸗ 
nel ſtattfand, zu welcher auch der Premierminiſter 
Marquis of Salisbury geladen war. Bei einbrechen⸗ 
Der Dunkelheit wurden die Schiffe und Yachten in 
er Bucht glänzend erleuchtet und in Weſt⸗Cowes 
and zu Ehren des Kaiſers ein prächtiges Feuerwerk 
„ latt. Heute Nachmittag 4 Uhr erfolgte ‚die Abreiſe 
des Kaiſers von Osborne. » 
In Ergänzung dieſer Wolff’chen Depeſche berichtet 
08 Depeſchenbureau „Herold“ über London: Unter 
ebhaften Hochruſen der Umſtehenden feuerte der 
Railer ſelbſt eine Schnellfeuerkanone ab; die be⸗ 
eiſterten Zurufe ſteigerten ſich, als der Kaiſer und 
Prinz Heinrich wiederholt einige treffliche Gewehr⸗ 
chüſſe auf den Schießübungsplatz abjeuerten. Das 
2 bends veranſtaltete Feuerwerk und die Illumination 
jelen überaus glänzend aus. Der Kaiſer hat die ihm 
Angetragene Würde eines Patrons des königlichen 
Matroſen⸗Inſtituts in Portsmouth unter warmer 
lnerkennung der Verddenſte dieſer Anſtalt ange⸗ 
gommen. 
Ferner meldet das Wolff ſche Bureau: 
Später begab ſich Se. Majeftät mit dem Prinzen 
on Wales und dem Herzog von Connaught an Bord 
der „Hohenzollern“ und der „Irene“. Um 7 Uhr 
vpird ſich Se. Majeſtät in Osborne von der Königin 
abſchieden und alsdann mit dem Prinzen von Wales 
n Bord der „Osborne“ das Diner einnehmen. Die 
Abreiſe Sr. Majeſtät mit der „Hohenzollern“ erfolgt 


| ron. 10 Uhr. 
| owes, 8. Auguſt. Nach dem geſtrigen Diner 
MR Osborne unterhielt ſich der Kaiſer 1 12 
ch mit Lord Salisbury. Auf Erſuchen des rinzen 
wader morgen 


on Wales wird das öſterreichiſche Ge 
m Vormittag 


don Spithead nach Cowes ſegeln. 
raf der Kaiſer zu Wagen ein und beſuchte den 
4 Prinzen von Wales an Bord der „Osborne“. 


Jüngte amtliche Bekanntmachung beſagt wörtlich: 
Ki ift bekannt, daß die formelle Uebergabe Hel⸗ 

lands an den Repräſentanten der deuſſchen Re⸗ 
1 sent a Der deutſche Re⸗ 
Präſenkan mit einem Salut 


Flagge 

ehißt und von 
ll mit 21 
Flaggen wehen 


zouverneur von den deutſchen und britlſchen Kriegs⸗ 
chiffen einen 


* N utich 

r Landun e 
i Er 8 h ac den 
ju beble enz woſelbſt die feierliche Uebergabe ftatt- 
nden wird. Der Zudrang der Feinden 15 15 

tzt enorm. Alle ankommenden Dampfer ſind über⸗ 
llt. a 7 ee all x 
Bremerhaven fünf große Seedam 

Aktien⸗Geſellſchaft und des 800 Bade) 
Durger Flußdampfern iſt die Erlaubniß zu 

erher für Sonntag nicht ertheilt worden. 
ehe verſorgten ſich reichlich mit Provlant und Aus⸗ 
ſchmückungs⸗Material, trotzdem dürfte der 

app werden. Die Feierlichkeiten werden großartig 
benſie. die Stimmung iſt gegenwärtig die ge⸗ 


Der Kaiſer wird nach einem Wolff ſchen Telegramm 
! am Sonntag erwartet. Ein Komitee 
ang wal Worte mit dem 
ra ermuth Vorkehrungen zu 
Bi würdigen Empfan An N aue ri 
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Dieſes Blatt (früher „Neuer Singer A 50 A 
Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 5 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Alle Gaſt⸗ f 
Proviant] ſoll 


Altpreußiſche 


und Anzeiger für 2 


ü in Elbing 
Lien Yofanfalten J l 


Elbing, Sonntag 


ee befohlenes Diner von 60 Gedecken 


Nach dem „Hamb. Korr.“ findet am Sonntag 
nach Ankunft des Kaiſers auf Helgoland eine Parade 
des Landungskorps der Manöverflotte und des zweiten 
Sce⸗ Bataillons. verbunden mit Feldgottes dienſt, ſtatt. 

Gegen 3 Uhr Nachmittags beabſichtigt der Kaiſer die 
Nückreiſe nach Wilhelmshaven fortzuſetzen. 

Mittelſt am Freitag erfolgen Anſchlags wird in 
Betreff der Adreſſe der Helgoländer an die Königin 
von England aus einer Depeſche des Staatsſekretärs 
der Kolonien bekannt gemacht: Der Staatsſekretär 
habe die Adreſſe der Königin vorgelegt, und dieſe 
habe dieſelbe mit vielem Vergnügen entgegengenommen. 
Die Königin erkenne mit Genugthuung die Loyalität 
der Bewohner Helgolands an, wünſche ihnen auf⸗ 
richtigſt die Fortdauer ihres Wohlergehens und ihrer 
Zufriedenheit und ſei überzeugt, daß vom Kaiſer Alles 
geſchehen werde, dieſelben zu erhalten. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 


Berlin, 8. Auguft. 
— Ueber die politiſche Tragweite der Reiſe Kaiſer 
Wilhelms nach Rußzland wird der Wiener „Pol. 
Korr.“ aus Berlin Folgendes geſchrieben; Daß es zu 
politiſchen Ausſprachen zwiſchen den beiden Kaiſern 
einerſeits und den leitenden Staatsmännern anderer⸗ 
Ei kommen dürfte, liegt in der Natur der Sache. 
egierende Häupter und leitende Staatsmänner treiben 
eben Politik, wenn ſie ſich mit einander unterhalten; 
aber daß deutſcherſeits ein beſtimmtes politiſches Pro⸗ 
gramm mit nach Rußland hinübergenommen, dur 
welches ein engerer Anſchluß an Rußland beabſichtigt 
werde, muß um ſo entſchiedener in Abrede ge⸗ 
ſtellt werden, als die Beharrlichkeit, mit der von 
Seiten, welche Deutſchland nichts Gutes wünſchen, 
immer wieder auf dieſen Punkt zurückgekommen wird, 
deutlich zu exkennen giebt, daß man dort einen Anz 
haltspunkt für die ſchon jeßt vorbereitete Behauptung 
gewinnen möchte, die Kaiſerreiſe jet ein Mißerfolg ge⸗ 
weſen, denn das deutſche politiſche Programm für die⸗ 
ſelbe ſei nicht zur Ausführung I Be⸗ 
merkenswerth iſt es, daß die engliſche Reiſe des 
Kaiſers Wilhelm II. verhältnißmäßig weit weniger 
Beachtung findet, als die noch in Ausſicht ſtehende ruſſi⸗ 
ide. Wenn man aber daraus folgern wollte, daß in 
politiſchen Kreiſen dem Zuſammentreſfen des Kaisers 
mit der Königin Viktoria von England weniger Be⸗ 
deutung beigelegt wird, als der Begegnung zwiſchen 
dem deutſchen und ruſſiſchen Kaiſer, ſo wäre dies ein 
großer Irrthum. Die Welt, inſofern fie friedliebend 
it, hat allen Grund, ſich dazu zu beglückwünſchen, 
daß mit dem Kaiſerbeſuche in England ſich eine That⸗ 
ſache vollzieht, welche geeignet ſſt, den Beziehungen 
wichen Deutſchland und England, denen das jüngſte Ab⸗ 
ommen zwiſchen den beiden Ländern bereits einen fo 
freundſchaftlichen Charakter aufgedrückt hat, womöglich 
noch vertraulicher zu geſtalten. Dieſe Reiſe darf ge⸗ 
wiſſermaßen als eine Vervollſtändigung des Friedens⸗ 
vertrages bezeichnet werden, der Deutſchland, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Italien mit einander verbindet. 
Da mit der Tripel⸗Allianz ausgeſprochenermaßen in 
erſter Linie bezweckt wird, den europäiſchen Frieden 
aufrecht zu erhalten, und allen Verſuchen, denſelben 
zu ſtören, mit vereinten Kräften entgegenzutreten, ſo 
ergiebt ſich, daß eine Befeſtigung der guten Be⸗ 
ziehungen Deutſchlands zu einem friedliebenden Staate 
wie England zum Mindeſten eine moraliſche Ver⸗ 
ſtärkung der Prinzipien bildet, welche dem Dreibunde 
zu 2 dell ü 
— Die deutſchen Arbeiterblätter veröffentlichen an 
ihrer Spitze den ener e die 
ſozialdemokratiſche Partei Deutſchlands“, der demnächſt 
auf dem ſozialdemokratiſchen Parteikongreſſe in Halle 
berathen werden ſoll. Im anzen und Großen 
ſchleßt ſich der Entwurf der früher, vor Erlaß des 
Sozialiſtengeſetzes, beftandenen Organisation der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei an, nur daß die damalige 
„Kontrolltommiſſion“ jetzt durch die Reichstagsfraktion 
erſezt iſt. Die Beſtimmungen des Entwurfes be⸗ 
mühen ſich offenbar, das entraliſtiſche und das 
födernliſtiſche Prinzip nöglicht im Gleichgewicht zu 
halten, . ‚einerjeit$ den ſtraffen Zuſammen⸗ 
halt der Partei zu ſichern, andererſelts ihren 
einzelnen Gliedern und Organen möglichit freien 
Spielraum zu laſſen. Der Entwurf dürfte in dieſer 
Beziehung überall die Linien gezogen haben, welche 
auch der Parteikongreß gutheißen wird, vorbehaltlich 
einzelner und nicht grundſätzlicher Aenderungen. Die 
heftigſten Kämpfe werden zweifellos um die Be⸗ 
timmung entbrennen, daß der Parteivorſtand die 
prinzipielle Haltung der Parteiorgane kontrolliren 
oll. Soweit indeſſen die gegenwärtige Lage der 
Dinge ein Urtheil geitattet, wird auch dieſe Beſtimmung 
die Billigung des Parteitages finden. f 
ME Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Nachdem die 
reits vor längerer Zeit eingeleiteten Erhebungen 
über die Verhältniſſe der Landgemeinden und ſelbſt⸗ 
ſtündigen Gutsbezirke in den ſieben östlichen Provinzen 
ihren Abſchluß gefunden haben, find die Ergebniſſe 
derſelben im Laufe der letzten Monate in einer um⸗ 
fangreichen mit mehrfachen Anlagen und ſtatiſtiſchen 
Nachweiſungen verſehenen Denkſchrift zuſammengeſtellt 
worden. Dieſe Denkſchrift über die Reform der 
Landgemeinde⸗Verfaſſung in den genannten Landes⸗ 


— 
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theilen iſt gegen Ende vorigen Monats dem Staats⸗ 

miniſterium vorgelegt worden, welches über die 

Grundzüge des nach Maßgabe dieſer Denkſchrift auf⸗ 

geſtellten vorläufigen Entwurfs einer Landgemeinde⸗ 

ordnung in Berathung getreten iſt. 

[— der „Frankf. Ztg.“ wird aus Mitweida ge- 
meldet, daß ein dortiger Hutmacher, der politiſch in 
feiner Weiſe hervorgetreten iſt, es aber für zweck⸗ 
mäßig erachtete, auch in der ſozialdemokratiſchen 
„Mitweidaer Ztg.“ zu annonciren, der Maßrege⸗ 
lung verfiel. Vom Militärverein, deſſen Mitglied er 
iſt, wurde er nämlich benachrichtigt, daß ſein Vorgehen 
mit dem Statut des Vereins nicht zu vereinbaren ſei 
und deshalb fernerhin nicht mehr geduldet werden 

könne. Der Hutmacher wird deshalb aufgefordert, um 

ſich weitere Unannehmlichkeiten zu ſparen, aus dem 

Vereine auszutreten, ſofern er nicht gewillt ſei, den 

Saßungen nachzukommen. g 

— Das halbamtliche „Brüſſeler Journal“ ver⸗ 
öffentlicht heute an hervorragender Stelle nachſtehende 
amtlichen Bu „Während feines zu kurzen Aufent⸗ 
haltes in Belgien hat der deutſche Kaiſer nicht 
nur alle diejenigen, welche die Ehre gehabt haben, ſich 
ihm zu nähern, durch die Vornehmheit und durch die 

Herzlichkeit ſeiner Aufnahme entzückt, ſondern ſie ſind 

auch von der Erhabenheit ſeiner Anſchauungen und 

von der Klarheit ſeiner Sprache 17 geweſen. 

Der Frlede iſt es, welchen er wünſcht, der Friede iſt es, 

welchen der Herr ſcher des mächtigſten Reiches der 

Welt will, und er iſt der Anſicht, daß derſelbe durch 

die Achtung der Rechte Aller geſichert werden kann 

und muß. Das muß nach ſeiner Anſchauung die 

Aufgabe aller Mitglieder der großen Familie der 

Herrſcher ſein. Welche Entfernung liegt zwiſchen 

dieſen Anſichten und den Würdigungen gewiſſer 

Blätter, welche noch unlängſt die neue Regierung dar⸗ 


| fteltten, als ob fie die Verwirrung in die Lage Euro⸗ 


bringen müßte.“ 
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Eine Reform der deutſchen oſtafrikaniſchen 
Miſſion ſoll dem Stöcker'ſchen „Reichsboten“ zufolge 
nach Rückſprache mit der maßgebenden Regierungs- 
ſtelle erwogen worden ſein. Die Nachricht hängt 
offenbar ae mit der Kritik, welche Major von 
Wißmann an den evangelifchen Miſſionen in Afrika 
geübt hat. 

— In den Kreiſen der ländlichen Genoſſenſchaften 

werden gegenwärtig Petitionen an den Reichstag um 
eine Wirten Umgeſtaltung des Wuchergeſetzes 
vorbereitet. Insbeſondere wird die Nothwendigleſt 
betont, daß künftig nicht nur der Wucher beſtraft, 
ſondern auch der überführte Wucherer zur Entſchädi⸗ 
gung der Uebervortheilten angehalten werde. 
Ein Verband der kleineren und mittleren 
Bierbrauereien Morde und Mitteldeutſchlands, 
welcher die Intereſſen dieſer gegenüber dem Groß⸗ 
braugewerbe vertreten ſoll, iſt ſoeben begründet wor⸗ 
den. Sitz des Verbandes iſt Hannover. 

Schoppinitz, 8. Auguſt. Durchſchnittlich 1000 
Frauen holen jetzt täglich kleine Mengen gekochtes 
Schweinefleiſch aus Soſuowice herüber. 


Ansland. 
Oeſterreich⸗ungarn. Brünn, 8. Auguſt. Die 
Polizei hat die Einſtellung der Thätigkeit des politiſchen 
Arbeitervereins „Eintracht“ veranlaßt und bei der 
Statthalterei die Auflöſung des Vereins angeordnet. 
Peſt, 8. Auguſt. Hier iſt neuerdings die Bildung 

eines Maisringes in Vorbereitung. 


Frankreich. Paris, 8. Auguſt. Das „Journal 
des Débats“ jagt, das ire c eech Abkommen 
mache der franzöſiſchen Diplomatie Ehre. England 
habe ſeine Achtung vor dem Völkerrecht bewieſen, in⸗ 
dem es die Giltigkeit der Erklärung vom Jahre 1862 
anerkannt habe. Der Abſchluß der Angelegenheit 
werde in beiden Ländern eine freundliche Erinnerung 
hinterlaſſen. „Juſtice“ dagegen kann das Abkommen 
nicht als einen Erfolg anſehen. — Die Kommiſſion 
zur Organiſation der Kolonialarmee befürwortet die 
Zutheilung der Marinetruppen zum Kriegsdepartement. 
— Eine geheime Verſammlung von Nihiliſten 
der Schweiz und Frankreichs hat nach einer in Genf 
eingetroffenen amtlichen Mittheilung des franzöſiſchen 
Polizeikommiſſars zu Anmaſſes in Ober⸗Savohen am 
5. Auguſt in dem kleinen Bergdorfe Les Ouches am 
Fuße des Montblane in der Nähe von Chamounix 
ſtattgefunden. — Das mit der Liquidation der Panama⸗ 
Geſellſchaft beauftragte Komitee hat ſeinen Bericht er⸗ 
ſtattet. Dieſer ſtellt feſt, daß noch nie eine Geſellſchaft 
in ſo kurzer Zeit ſo viel Geld verbraucht hat, nämlich 
mehr als 1300 Mill. Franks. Die Aktiva betragen nur 
15 Mill., von denen 10 Mill. in Wechſeln beſtehen, 
ſo daß die Summe der realiſirten Werthe nicht mehr 
als 5 Millionen ausmacht. 1 

Bordeaux, 8. Auguſt. Die hieſige res 
kammer proteftirt in einem Schreiben an den Handels⸗ 
miniſter gegen die ſtrengen Maßregeln des neuen 
Zollreglements der Vereinigten Staaten (Mac Kinley⸗ 
Bill) und fordert die Regſerung auf, Verhandlungen 
anzubahnen, um für die franzöſiſchen Handels⸗ 
beziehungen zu den Vereinigten Staaten ein günſtigeres 
Zollregime zu erlangen. 1 
Türkei. Ein Arnautenaufſtand iſt in dem türki⸗ 
ſchen Villajet Koſſowo ausgebrochen, in demſelben Bes 
irke, in dem die Stadt Priſchtina liegt, wo der 
ſerbiſche Konſul Marinkovitſch ermordet wurde. Der 
Aufſtand ſcheint ſehr ernſter Natur zu ſein. Der 
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„Voſſ. Ztg.“ wird darüber aus Belgrad. gemeldet: 
„In dem geſammten Bezirke Dibra ſteht der große 
Arnautenſtamm Maliſſori in hellem Aufruhr gegen die 
türkiſche Regierung. Letztere ſandte ſieben Bataillone 
unter der Führung eines Korpskommandanten zur 
Unterdrückung des Aufruhrs ab.“ — Aus Erzerum 
wird unterm 3. d. gemeldet: „Auf Befehl aus 
Konſtantinopel ſind Martini-Henrxy⸗Gewehre unter 
die Kurden von Muſch, Bitlis, Wan, Bajazid und 
Alaſchgerd vertheilt worden. In Anbetracht deſſen, 
daß die Chriſten gänzlich unbewaffnet ſind, iſt der 
einzige Zweck dieſer Maſſenbewaffnung der Kurden 
augenſcheinlich, ſie zu ermuntern, ihre brutalen Aus⸗ 
ſchreitungen fortzufegen und dadurch die Chriſten zu 
terroriſiren.“ 

Amerika. Buenos⸗Ayres, 8. Auguſt. General 
Roca iſt zum Miniſter des Innern ernannt worden. 
Eduard Coſta iſt zum Miniſter des Auswärtigen, Vicente 
Lopez zum Finanzminiſter. Gutierrez Laſtra zum 


Unterrichts Miniſter, General Levalle zum 
Kriegsminiſter und Saenz Pena zum Präſi⸗ 
denten der Nationalbank gewählt worden. — Die 


öffentliche Meinung ſcheint der neuen Regierung gün⸗ 
ſtig geſtimmt. Das Miniſterium entwickelte vor der 
Kammer ein Programm und erklärte, es werde die 
Verfaſſung achten, die Staatsgelder ehrlich verwalten 
und die Hilfsquellen des Landes weiter entwickeln. 

Afrika. Pretoria, 8. Auguſt. Der Vollsrath 
hat am 20. Oktober die Vereinbarung zwiſchen Trans⸗ 
vaal und England angenommen. 

China. Einer der hervorſtehendſten Züge des 
chineſiſchen Nationalcharakters iſt die Undankbarkeit. 
Das jüngſte Opfer derſelben iſt der Admiral William 
N. Lang geworden, welcher den britischen Dienſt vers 
ließ und ſehr viel gethan hat, um China eine Marine 
u geben. Admiral Lang wurde ſo lange chilanirt, 
bis er um ſeinen Abſchied einkam und ſeine Stelle 
als Mitadmiral der Flotte Li Hung Changs niederlegte. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Stralſund, 8. Auguſt. Die Kaiſerin ift um 
129 Uhr eingetroffen und auf dem Bahnhof von 
einer zahlloſen Menge enthuſiaſtiſch begrüßt worden. 
Die Schiffe im Hafen ſowie zahlreiche öffentliche und 
— Gebäude waren reich beflaggt. Nach halb⸗ 
tündigem Aufenthalt ſetzte die Kaiſerin ihre Reiſe 
nach Heiligendamm ſort, wo dieſelbe Nachmittags ein⸗ 
traf und von einem zahlreichen Publikum herzlich be⸗ 
grüßt wurde. 

* Petersburg, 8. Auguſt. Der Großherzog von 
Heſſen iſt geſtern Abend in Peterhof eingetroffen und 
vom Kaiſer und anderen Mitgliedern des kaiſerlichen 
Hauſes auf dem Bahnhof empfangen worden. 

— Herzog Carl Theodor von Baye rn wollte 
am Freitag nach München N f 

— Miniſter v. Bötticher iſt nach Helgoland 
abgereiſt. 

— Der Kultusminiſter v. Goßler hat eine 
Urlaubs reiſe nach der Schweiz angetreten. 

* Meran, 8. Auguſt. Der Erzher 
Salvator iſt mit ſeiner Gemahlin, der 
Valerie, heute hier eingetroffen. 


Armee und Flotte. 

»Von der vielbeſprochenen Broſchüre „Vier 
Wochen Vize-Wachtmeiſter“ von. Carl Abel, 
wegen deren der Verfaſſer jetzt eine militärgerichtliche 
Unterſuchung zu beſtehen hat, liegt jetzt die zweite 
Auflage vor. In dieſer werden nicht nur die früheren 
Anklagen erneuert, ſondern noch einige weitere Bei⸗ 
träge hinzugefügt. So wird von einer Abtheilung 
Ulanen erzählt, die von einem un eführt 
wurde, welcher in Folge friſcher Menſurenſchmiſſe 
einen ganz verbundenen Kopf hatte. Herr Abel be⸗ 
hauptet, daß die Einjährigen jenes 1 
um großen Theil Studenten, zum Zweck der Menſuren 
firlaub erhalten. Er erblickt in dieſem Gebahren 
einen ſchweren Verſtoß gegen das Geſetz, da Menſuren 
bei uns bekanntlich verboten find, und fein mili⸗ 
täriſcher Vorgeſetzter daher das Recht habe, dieſes 
Verbot eigenmächtig aufzuheben. Es werden ferner 
noch einige neue Beweisſtücke für früher 
mitgetheilte Fälle von Soldatenmißhandlungen bei⸗ 
gebracht. So der Brief des Vaters eines der gemiß⸗ 
bandelten Soldaten, welcher die Benennung weiterer 
Zeugen für die in Rede ſtehende Mißhandlung enthält. 
5 Abel hat dieſen Zeugen brieflich eine Reihe von 
Fragen vorgelegt, welche einer von ihnen auch ge⸗ 
wiſſenhaft beantwortet hat. Aus dieſen Antworten 
geht hervor, daß ein Premier⸗Lieutenant einen Sol⸗ 
daten ſich auf die Miſtkarre ſetzen ließ und demſelben 
befahl, zu bellen wie ein Hund. Der Zeuge beſtätigt 
auch, daß der betreffende Soldat beim Exerziren 
ſchwer mißhandelt worden. Er giebt der Vermuthung 
Ausdruck, daß durch dieſe Mißhandlungen der Soldat 
geiſteskrank wurde. Der Zeuge iſt, wie er erklärt, 
auch viel gemißhandelt worden. Die härteſten Hiebe 
erhielt er von einem Unteroffizier im Stalldienſt. 
Der Zeuge will ferner geſehen haben, wie ein Unter⸗ 
offizier einem Trainſoldaten eine Pferdetrenſe in den 
Mund legte und rechts und links im Munde hin⸗ 
und herriß. — Man darf geſpannt darauf ſein, ob 
die jeßt ſchwebende Unterſuchung dieſe wie die übri⸗ 
gen ſchweren Anklagen Karl Abels irgendwie zu 

erſchüttern vermag. 


og Franz 
zherzogin 


() Beherzigenswerthe Worte 
eines öſterreichiſchen Schul⸗ 
mannes. 

Im Wonnemonat d. J. feierte bekanntlich die 
deutſche Lehrerſchaft in Berlin das achte deutſche 
Lehrerfeſt. Hieran ſchloß ſich, eingedenk des Dichter⸗ 
wortes: „Wohl dem, der ſeiner Väter gern gedenkt,“ 
die hundertjährige Geburtstagsfeier ihres großen Vor⸗ 
arbeiters und Vorkämpfers Adolf Dieſterweg's. Be⸗ 
merkenswerth ſind einige Citate aus der bei Gelegen⸗ 
heit dieſer Dieſterweg⸗Feier von dem durch ſeine 
Schriften weit über die Grenzen Deutſchlands be⸗ 
rühmten Wiener Pädagogen Dr. Friedrich Dittes im 
Feſtſaale der Philharmonie geſprochenen Gedächtniß⸗ 
rede. Frei, ohne Rückhalt vertheidigt er zunächſt den 
religiöſen Standpunkt Dieſterweg's, der von Dunkel⸗ 
männern ſeiner Zeit ſtark verdächtigt wurde. Dittes 
ſagt u. a.: „Dieſterweg war eine tief religiöſe Natur; 
wer dies leugnet, der kennt ihn nicht. Aber Dieſter⸗ 
weg wollte in der Schule nur das Chriſtenthum 
Chriſti gelehrt wiſſen, wie es in der Bibel ſteht, nicht 
aber das Chriſtenthum der Konfeſſionen, wie es in 
den Katechismen ſteht; er wollte einen allgemein chriſt⸗ 
lichen, aber keinen ſpeziell konfeſſionellen Religions⸗ 
unterricht in der Volksſchule, welch letzteren er den 
Kirchen überlaſſen wollte. And meines Erachtens 
hatte er damit ganz recht, weil die Kinder in der 
Volksſchule nicht reif ſind, um die Unterſcheidungs⸗ 
lehren der Kirchen zu verſtehen und be⸗ 
urtheilen zu können. — Wenn aber trotzdem 
die Orthodoxen einen Religionsunterricht ohne konfeſ⸗ 
ſionelle Deutung und Färbung für unmöglich halten, 
ſo mögen mir dieſe weiſen Herren doch ſagen: welcher 
Konfeſſion oder Separat⸗Kirche gehörte doch Chriſtus 
an? War er xömifcher oder griechiſcher Katholil, 
Lutheraner oder Calviniſt, Herrnhuter oder Methodiſt 
oder was ſonſt für ein Konfeſſioneller? Und 
doch ertheilte er einen ausgezeichneten Religions⸗ 
Unterricht, und das war ein allgemein chriſt⸗ 
licher, wie wir Ketzer ihn wollen. — — Jeſus ſprach 
zu ſeinen Jüngern: „Ich habe euch noch viel zu 
ſagen, aber ihr könnt es jetzt nicht tragen.“ Unſere 
Orthodoxen hingegen wollen ſchon dem zarten Kindes⸗ 
alter Satzungen aufbürden, um die ſich die ſcharf⸗ 
ſinnigſten Köpfe Jahrhunderte lang geſtritten haben 
und noch ſtreiten. Die Differenz zwiſchen ihnen (den 
Orthodoxen) und uns (den Schulmännern) iſt einfach 
folgende: Sie wollen Bekenntniß, wir wollen Religion. 
Sie ſtellen ſich, die Theologen und die Kirchen über 
Chriſtum; wir ftellen Chriſtum über alle Theologen.“ — 
— Weiter ſagt Dittes, einen Blick auf die Gegenwart 
werfend: „Das 16. Jahrhundert jubelte einem Luther 
entgegen, das 19. ſcheint mit dem Triumphe der 
Geiſtesknechtſchaft enden zu wollen. — — — Heute 
will es ſcheinen, als ob dieſe Glaubensfreiheit für die 
Welt in manchen Ländern wenig zu bedeuten habe. 
Mächtiger als je iſt ihr Unterdrücker, der Papſt. In 
einer Encyklika nach der andern verkündigt er kühn 
ſein angebliches Recht auf die Weltherrſchaft, ſeine 
Oberhoheit über alle Völker und Herrſcher, ſeine 
abſolute Autorität in allen Kultur⸗ und Bildungs⸗ 
fragen, — — — und faſt Niemand wagt es, gegen 
dieſe Machtſprüche zu proteſtiren. Man lauſcht mit 
Ehrfurcht den römiſchen Offenbarungen — — man 
hält ſich in ſteter Fühlung mit dem römiſchen pontifex 
maximus“ — — 

Bemerkenswerth iſt, was Dr. Dittes in ſeiner Rede 
über die öſterreichiſchen Schulverhältniſſe jagt: „&es 
ſtatten Sie mir jedoch einige Bemerkungen über das 
nachbarliche und verbündete Oeſterreich. Vor allem 
iſt das hervorzuheben, daß dieſer Staat ſeit mehr als 
20 Jahren ein Schulgeſetz beſitzt und zwar ein ſolches, 
welches den Anſchauungen Dieſterwegs entſpricht. Dieſem 
Geſetze verdankt es die öſterreichiſche Lehrerſchaft, daß 
ſie nicht mehr nöthig hat, über „die Befreiung vom 
niederen Küſterdienſte“ zu verhandeln; das iſt dort 
ein längſt verſchollenes Thema. Ebenſo giebt es ſeit 
jenem Geſetze keine geiſtliche Lokalſchulinſpektion mehr, 
iſt die Bezirksſchulinſpektion im Prinzip und meift auch 
ſchon in der Wirklichkeit eine fachmänniſche, in vielen 
Fällen Berufsgenoſſen im engeren Sinne übertragen; 
ſpeziell in der Hauptſtadt Wien gehören von den ſechs 
Schulinſpektoren fünf dem Stande der Volks⸗ und 
Bürgerſchullehrer, einer dem der Gymnaſiallehrer an. 
Ferner ſind alle Schulen in ſozialer und konfeſſioneller 
Hinſicht ungeſchieden, die ſchulpflichtigen Kinder aller 
Stände und Bekenntniſſe vereinigend und ſimultan. 
Die öffentliche Achtung des Lehrerſtandes iſt bei allen 
gebildeten Klaſſen bedeutend geſtiegen. Die Kan 
daten des Lehramts haben nach Abſolvirung des Semi⸗ 
nars das Recht auf den einjährig⸗freiwilligen Militär⸗ 
dienſt, was um ſo bemerkenswerther iſt, als in Oeſterreich 
dieſes Recht nur ſolchen jungen Männern zuſteht, 
welche das Gymnaſium oder eine Schule gleichen 
Ranges ganz obſolvirt haben. Brutale Behandlung 
der Lehrer im Militärdienſt kommt nicht vor. Ueber⸗ 
haupt iſt in Oeſterreich das Militär der Neuſchule 
freundlich geſinnt, weil es ſehr wohl weiß, daß es 
mit den Rekruten jetzt leichtere Arbeit hat, als in den 
Sa der alten Schule.“ — — Wann wird das 


offen und Sehnen der deutſchen Lehrer nach einem 
chulgeſetz in Erfüllung gehen? 


Kirche und Schule. 


— Neuerdings ſind, wie wir bereits kürzlich er⸗ 
wähnten, aus der Mitte der Lehrerſchaft mehrfache 
Verſuche gemacht worden, die bisher übliche 
Verbindung des Kirchendienſtes mit dem Lehr⸗ 
amte zu beſeitigen. Dahingehende Geſuche ſind in⸗ 
deſſen der „M. 3." zufolge vom Unterrichts⸗Miniſte⸗ 
rium mit dem Bemerken zurückgewieſen worden, daß 
eine Erhöhung der Gehälter für die mit dem Kirchen⸗ 
dienſt verbundenen Stellen ins Auge gefaßt ſei. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 8. Auguſt. Geſtern Abend dröhnte 
mehrere Stunden lang mächtiger Kanonendonner über 
das Meer. Derſelbe rührte von einer nächtlichen 
Schießübung her, welche das pommerſche Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 2 von der Mömenjchanze aus bei elek⸗ 
triſcher Beleuchtung nach in See ſchwimmenden 
Scheiben abhielt. Am 13. d. M. ſoll nach der „D. Z.“ 
eine ſolche nächtliche Schießübung auch bei Heubude 
abgehalten werden. — Der General⸗Lieutenant und 
General⸗Inſpekteur der Fußartillerie, Excellenz Sall⸗ 
bach, iſt in Begleitung ſeiner Adjutanten, der Herren 
Major Schultz und Hauptmann Brunk, behufs In⸗ 
ſpizirung der Artillerie⸗Schießübungen in Neufahrwaſſer 
heute Mittag hier eingetroffen und hat im „Hotel du 
Nord“ Quartier genommen. — An der Niederlegung 
des Walles von der Brabank bis zur Mottlauer 
Wache ſind gegenwärtig Hunderte von Arbeitern be⸗ 
ſchäftigt. Es wurde die Erlaubniß ertheilt, an dem 
niederzulegenden Walle nach Knochen und altem Eiſen 
und Kugeln zu ſuchen. Von dieſer Crlaubniß wird 
von Männern, Knaben und Mädchen der ausgiebigſte 


Gebrauch gemacht, und zwar mit gutem Erfolge. 
Hunderte von Zentnern Knochen und Eiſen werden 
daſelbſt ausgegraben und dann an Händler verkauft. 
Sämmtliche Erdarbeiten müſſen bis Ende Oktober 
beendet ſein, da dann auf dem neugewonnenen Lande 
große Barackenbauten für das Trainbataillon aus⸗ 
geführt werden ſollen. — Für den Oberbürgermeiſter⸗ 
poſten iſt, wie der „D. C.“ erfährt, der freiſinnige 
Abgeordnete Dr. Baumbach, Landrath zu Sonnenburg 
in Sachſen⸗Meiningen, in Ausſicht genommen. — In 
der vorgeſtern abgehaltenen außerordentlichen General⸗ 
Verſammlung der Danziger Privat⸗Aktienbank wurde 
einſtimmig der Beſchluß gefaßt, von der Befugniß zur 
Notenausgabe über den 1. Januar 1891 hinaus Ge⸗ 
brauch Er machen. 

* Rehden, 7. Auguſt. Heute verſuchte ſich ein 
hieſiger Töpfer zu erhängen, weil ſeine Frau ihm 
darüber, daß er zum Löſchen ſeines Durſtes 3 Mark 
verbraucht hatte, Vorwürfe machte. Auch eine von 
ihrem Ehemanne verlaſſene Arbeiterfrau verſuchte 
daſſelbe; beide wurden indeß noch rechtzeitig abge⸗ 
ſchnitten. Als Belohnung erhielt die Ehefrau des 
Töpfers von dieſem ſofort eine tüchtige Tracht Prügel. 
— In der vergangenen Nacht brannte der Oberbau 
des Ziegelbrennofens in Kittnau und heute Mittag die 
Wirthſchaftsgebäude von Plebanei Grutta nieder. (G.) 

* Marienburg. Zur 8. Diſtriktsſchau des Zen⸗ 
tralvereins Weſtpr. Landwirthe am 30. Auguſt in 
Marienburg ſind die Anmeldungen ſo zahlreich einge⸗ 
gangen, daß bereits der ſämmtliche disponible Raum 
vergeben iſt. Das Ausſtellungskomitee erklärt ſich des⸗ 
halb außer Stande, weitere Anmeldungen entgegen 
zu nehmen. Leider iſt zu befürchten, daß die in unſerem 
Kreiſe zur 1 epidemiſch herrſchende Viehſeuche nicht 
ohne Einfluß auf den Verlauf der ganzen Schau ſein 
wird, wenn nicht gar deshalb eine Verlegung derſelben 
eintreten muß. — Erwähnenswerth erſcheint übrigens 
noch, daß dieſe ſog. Diſtriktsſchau die ganze Provinz 
Weſtpreußen umfaſſen wird, eher eigentlich alſo auch 
Provinzial⸗Thierſchau hätte bezeichnet werden können. 
Es gelangen deshalb auch Prämien an ſolche Ausſteller 
zur Vertheilung, welche nicht in dem ungefähr den Re⸗ 
gierungsbezirk Danzig umfaſſenden Diſtrikt, ſondern 
in anderen Theilen der Provinz wohnen. — Die 
Eiſenkonſtruktion zwiſchen Pfeiler 3 und 4 der neuen 
Eiſenbahnbrücke iſt, wie die „Nog.⸗Ztg.“ berichtet, nun⸗ 
mehr fertig geſtellt und gelangt jetzt das Baugerüſt 
an dieſer Selle zum Abbruch. Die ſchönen und 
kühnen Formen der Eiſenkonftruktion kommen in Folge 
deſſen jetzt zur vollen Wirkung. 

* Aus dem Kreiſe Marienwerder, 8. Auguſt. 
Weizen und Gerſte ſind faſt überall gut eingekommen. 
Hafer iſt noch viel auf dem Felde, ebenſo Erbſen, 
welche jetzt gemäht werden. Letztere verſprechen recht 

ut zu ſchütten und werden einen vorzüglichen 55 
für die minderwerthigen Kartoffeln bieten. (N. W. M. 

* Flatow, 7. Auguſt. Am vergangenen Donners⸗ 
tag fielen zwei Kinder hieſiger Kaufleute in den 
Babbaſee und wären ertrunken, wenn nicht der 
14jährige Arbeiterſohn Karl Krüger ſie mit eigener 
Lebensgefahr gerettet hätte. Krüger iſt denn auch für 
ſeine brave That von Seiten der über die Rettung 
ihrer Kinder hochbeglückten Eltern belohnt worden, 
und zwar mit — ſage und ſchreibe — 1 Mark 
bezw. 50 Pfennig. 

[=] Krojanke, 8. Auguft. Heute brach in der 
Scheune des Eigenthümers Lenz hierſelbſt Feuer aus, 
welches in kurzer Zeit dieſelbe in Aſche legte. Nur 
der günſtigen Windrichtung, ſowie dem energiſchen 


Eingreifen der Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß IV 


das dicht angrenzende Wohnhaus vom Feuer verſchont 
blieb. Bedeutende Heu⸗ und Strohvorräthe und eine 
Ziege wurden ein Raub der Flammen. L. iſt nicht 
verſichert und hat daher recht erhebliche Verluſte er⸗ 
litten. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
nichts bekannt. 

* Hohenſtein, 7. Auguſt. Ein Deutſch⸗Ameri⸗ 
kaner, Herr Dr. Lange aus New⸗Pork, hielt ſich kürz⸗ 
lich in unſerer Stadt auf, um ſeine ehemaligen Lehrer 
und die Stätten wiederzuſehen, auf denen er ſich vor 
etwa 18 Jahren als Schüler des hieſigen königlichen 
Gymnaſiums getummelt hatte. In Erinnerung an 
ſeine hieſige Schulzeit übergab derſelbe dem Gym⸗ 
naſium 1000 Mark zur Errichtung eines neuen Spiel⸗ 
platzes und der Profeſſor Krauſe⸗Stiftung 100 Mark. 
Auch der Königsberger Univerſität, auf welcher 95 
Lange einſt Medizin ſtudirte, hat er eine größere 
Geldſumme zugewendet. 

* Thorn, 7. Auguſt. Mit überfülltem Magen 
ſoll man nicht baden! Ein junger Mann, welcher 
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mußte ſich im Stillen der Fleiſchermeiſter G. zu Eydt⸗ 
kuhnen ſeufzend eingeſtehen, als ihn heute Vormittags 
hieſige Gensdarmen auf offenem Markte verhafteten. 
Sein geſtriges Unternehmen, 55 Schafe über die 
Grenze nach Preußen zu ſchmuggeln, wurde dem Ver⸗ 
nehmen nach von einem Fleiſcher aus dem ruſſiſchen 
Grenzdorf Kibarty rechtzeitig verrathen und von den 
preußiſchen Grenzzollbeamten wirkſam unterbrochen. 
G., welcher als durchaus wohlhabender Mann ſeit 
einiger Zeit im Verdacht des Viehſchmuggels ſtand, 
hatte feinen ihn warnenden Freunden gegenüber ge⸗ 
äußert, er wolle in dieſem Herbſte ſeinen Wohnort 
wechſeln. Dieſer Wohnortswechſel iſt nun ja noch 
vor dem Herbſt, aber natürlich nicht in dem beab⸗ 
ſichtigten Sinne des G. erfolgt. 

* Schneidemühl, 7. Auguſt. Ein frecher Ein⸗ 
bruch wurde dieſer Tage in dem Kaſſenzimmer des 
Bahnhofs Kolmar verſucht. Die Fenſter fand man 
am Morgen an mehreren Stellen zertrümmert, doch 
hatten die inneren eiſernen Fenſterladen die Diebe am 
weiteren Vordringen gehindert. (G. 

* Bromberg, 8. Auguſt. Ungeheures Aufſehen 
erregte kürzlich das plötzliche Verſchwinden der beiden 
Gebrüder Krojanker, welche an hieſigem Orte ein 
umfangreiches Getreidegeſchäft inne hatten. Sie be⸗ 
ſaßen ein großes Vertrauen, wodurch es ihnen er⸗ 
möglicht worden iſt, ſich bedeutende Baarmittel zu 
verſchuffen. Die Paſſiva der Flüchtlinge, die eine 
Anzahl von Leuten verſchiedenen Standes arg ge⸗ 
ſchädigt haben, ſollen nahe 13 Millionen Mark be⸗ 
tragen. Gleich nach ihrer Flucht wurde ein Steck⸗ 
brief erlaſſen, der auch von Erfolg geweſen iſt, denn 
die Entflohenen wurden in Newyork erkannt und feſt⸗ 
genommen. Sie boten dem betreffenden Detektive 
1500 Dollar an, wenn er ſie frei laſſe, was dieſer 
jedoch ablehnte. Es erfolgte die Verhaftung und die 
Ergriffenen befinden ſich bereits auf dem Rückwege 
nach Europa. Bei der Verhaftung fand man bei den 
beiden Brüdern die Summe von 1500 Pfund Ster⸗ 
ling (30,000 Mark), die ſofort mit Arreſt belegt 


wurde. 
Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 

für das nordöſtliche Deutſchland. 

0 Nachdruck verboten. 

10. Auguſt: Schwül, warm, vielfach heiter, 
dann bedeckt, Strichregen, lebhaft windig. 
11. Auguſt: Warm, oft heiter, wolkig, theils 
bedeckt, lebhaft windig. 
12. Auguſt: Warm, wolkig, ſchön, ſpäter 
windig. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 9. Auguſt. 
* [Stadtverordneten Verſammlung.] Die 
geſtrige Sitzung war von 42 Mitgliedern beſucht. Zu⸗ 
nächſt wurde Herrn Rechtsanwalt Schulze ein Urlaub 
vom 6. bis Ende dieſes Monats und Herrn Dr. Laudon 
ein ſolcher auf 3 Wochen bewilligt. — Die ſtädtiſchen 
Wächter haben ein Schreiben an die Verſammlung 
gerichtet, worin ſie davon Mittheilung machen, daß ſie 
vor einiger Zeit beim Magiſtrat um eine Gehaltsauf⸗ 
beſſerung vorſtellig geworden ſeien, daß ſie auf ihr 
Geſuch aber noch keine Antwort erhalten haben. Dieſes 
Schreiben wird dem Magiſtrat zur weiteren Veranlaſſung 
überwieſen. — Herr Lehrer Borowski II von der 
Mädchenſchule bedarf zu ſeiner Wiederher⸗ 
ſtellung von einem Kehlkopfleiden einer Nachkur, 
zu welcher ihm der erforderliche Urlaub für die Zeit 
vom 28. Juli bis 16. d. Mts. gewährt wird. Die 
Verſammlung bewilligt gleichzeitig die durch die Ver⸗ 
tretung des Herrn Borowski entſtehenden Koſten. — 
Herr A. Rehefeld hat die Aemter als Vorſteher des 
Realgymnaſiums und als Mitglied der Sanitäts⸗ 
lommiſſton niedergelegt. Das erſtere Amt wird Herrn 
Kaufmann Heyder übertragen. — Die Neuwahl eines 
Vorſtehers der Taubſtummenſchule iſt vorzunehmen. 
Es wird empfohlen, Herrn Dr. Laudon wiederzu⸗ 
wählen. — Für Frl. Johanna Zimmermann wird die 
Neuwahl als Mitvorſteherin des weiblichen Waiſen⸗ 
ſtifts vom 1. September d. Is. ab angemeldet. — 
Die Verſammlung genehmigt die Niederſchlagung 
einer uneinziehbaren Forderung für Verpflegungskoſten 
im ſtädtiſchen Krankenſtift in Höhe von 193 Mk. — 
Als Armenvorſteher des II. Bezirks wird an Stelle 
des Herrn Funk Se Kunſtſteinfabrikant Matthias 
und als ſolcher des VIII. Bezirks an Stelle des Herrn 


a hier badete, ſank plötzlich unter, wurde nach Gelpke Herr Kaufmann Max Krüger, Hohezinnſtr., 
urzer Zeit herausgezogen und auch glücklich wieder gewählt. — Der Wittwe des Poltzeikommiſſars Lech 
ins Leben gerufen. Der Arzt ftellte feſt, daß der] wird ein jährlicher Zuſchuß von 75 Mk. aus dem 


junge Mann in Folge eines durch Ueberfüllung des 
Magens herbeigeführten Magenkrampfes dem Tode nahe 
gebracht worden war. — Vorgeſtern wurde in Mocker 
ein Ehepaar verhaftet, weil es im Verdacht ſteht, 
ſein Kind ermordet zu haben. — Die beiden hier 
ſtehenden Infanterie⸗Regimenter Nr. 21 und 61 ſind 
vorgeſtern mit dem neuen Gewehr ausgerüſtet worden. 

* Gollub, 7. Auguſt. Am Dienſtag gab die 
Arbeiterfrau Schiffmann hierſelbſt einem Kinde das 
Leben und in derſelben Stunde verlor ſie ihren 
fiedenjährigen Sohn. Die Wöchnerin hatte Niemand 
an ihrem Krankenbett, als den Knaben, und dieſen 
ſchickte fie zum Brunnen nach einem Trunk Waſſer. 
Der Knabe beugte ſich über den nur mit einer zwei 
Fuß hohen Bretterumwandung verſehenen offenen 
Brunnen, ſtürzte kopfüber hinein und ertrank. 

* Neumark, 8. Auguſt. Morgen und über⸗ 
morgen findet hier der zehnte Verbandstag der weſt⸗ 
preußiſchen Feuerwehren ſtatt. Den Gäſten ſteht ein 
feſtlicher Empfang bevor. 

* Schwetz, 7. Auguſt. Einer Meldung zufolge 
iſt in Taſchauerfelde eine Wirtſchaft total eingeäſchert. 
Kinder ſollen durch das Spielen mit Zündhölzern den 
Brand verurſacht und eines derſelben ſeinen Tod in 
den Flammen gefunden haben. — In Grutſchno 
brannte ein Haus mit vollſtändigem Inventar und 
250 Mark in baar nieder. 

* Königsberg, 8. Auguſt. Die kommunale 
Bierſteuer hat in der Zeit vom 1. April bis 
15. Juli d. J. 33,240 Mk. eingebracht. Von dieſer 
Einnahme entfielen auf den Zeitabſchnitt des Rech⸗ 
nungsjahres 15. Juni bis 15. Juli 10,441 Mk. — 
Das ſeltenſte Jubiläum zu begeben, war geſtern Herrn 
Rentier Haack beſchieben. Derſelbe gehörte fünfzig 
volle Jahre der Stadtverordneten -Verſammlung 
Königsberg an, ein Fall, den kaum eine Stadt je 
wird aufzuweiſen haben. Dem Jubilar überbrachte 
eine Deputation, beſtehend aus Magiſtratsmitgliedern 
und Stadtverordneten, die Glückwünſche beider 
ſtädtiſchen Körperſchaften, wobei ihm eine künſtleriſch 
ausgeführte Adreſſe derſelben überreicht wurde. Se. 
Majeſtät der König hatte dem Jubilar den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

(O) Von der ruſſiſchen Grenze, 8. Auguſt. 
„Der Krug geht ſo lange zu Waſſer, bis er bricht,“ 
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Er Geiſt⸗Hoſpital zu ihrer Penſion auf ein ferneres 
ahr bewilligt. — Für Herrn Stadtrath Robert 
Stobbe iſt die Neuwahl eines Kurators der Thaddey⸗ 
Stiftung bis zum 16. April 1892 vorzunehmen. Die 
Wahl wird angemeldet. — Der Wittwe Ruhnau 
wird ein Sterbegeld von 30 Mk. bewilligt. — 
In dem dem Leibrentenſtift gehörigen Hauſe Heilige 
Geiſtſtraße Nr. 5 iſt die von Herrn Kommerzienrath 
Peters als Geſchäftslokalität 5 Wohngelegenheit 
frei geworden. Alle Verſuche, dieſelbe wieder zu ver⸗ 
miethen, haben zu keinem Reſultat geführt. Der Vor⸗ 
ſtand des Leibrentenſtifts und der Magiſtrat ſchlagen 
daher vor, zur beſſeren Ausnützung der unteren Etage 
einen Umbau vorzunehmen, für den bereits Angebote 
der Herren Maurermeiſter Wilke, Depmeyer, Herrmann, 
Fechter und Hoburg vorliegen, und Herrn Bruno 
Fechter auf ſeine Forderung von 2232 M. für den Neubau 
den Zuſchlag zu ertheilen mit der Maßgabe jedoch, 
daß der Anſchlag nicht überſchritten werden darf, be⸗ 
ſonders bezüglich der Reparatur eines Mauertheils, 
die auf 40 Mk. veranſchlagt iſt. Die Koſten des 
Umbaus einſchließlich der Töpfer⸗ und Malerarbeiten 
ſind auf 3052 Mk. veranſchlagt. — Die nächſte Vor⸗ 
lage betrifft die Anlage von zwei Karpfenteichen 
im Jagen 26 des Forſtbezirks Eggerts wüſten, 
welche von Herrn Forſtrath Kuntze zur Steigerung 
der Erträge aus der Forſtwirthſchaft empfohlen wird. 
Zur Anlage der Teiche ſoll eine Wieſe benutzt wer⸗ 
den, welche durchſchnittlich jährlich 47 Mk. Ertrag 
brachte. Die Koſten der Anlage beziffern ſich nach 
dem Anſchlage des Herrn Stadtforftrath Kuntze auf 
733,60 Mk.; die Vorlage des Magiſtrats fordert rund 
800 Mk. zu dieſem Zweck, welche dem Kulturfonds 
entnommen werden ſollen. Zu der Vorlage liegt ein 
ausführliches Gutachten des Herrn Fiſchereidirektors 
Strauß vor, der ſich darin über das Projekt ſehr 
günſtig ausſpricht und beſonders darauf hinweiſt, daß 
nach den bisher gemachten Erfahrungen die Teich⸗ 
wirthſchaft ſich rentabler erweiſt als Boden⸗ oder 
Viehwirthſchaft. Die Vorlage wird vertagt, da ſie 
nur der J. und nicht auch der IV. Abtheilung, der 
fie gleichfalls überwieſen worden, zugegangen iſt. — 
In einer ferneren Vorlage empfiehlt der Magiſtrat 
die Prolongation eines Pachtvertrages mit Herrn 
Kaufmann Frühſtück in Betreff einer Parzelle in 
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Grubenhagen für eine jährliche Pacht von 121 M. 
auf weitere 6 Jahre. Da nachträglich von Hern 
Auguſt Erdmann ein Gebot von 221 Mk. abgegenn 
iſt, worüber der Magiſtrat ſich noch nicht 0 
ſchlüſſig machen können, jo wird die Gall 
an den Magiſtrat zurückgegeben. — Die Neun 
eines Schiedsmanns für den V. Bezirk wn 
vom Magiſtrat angemeldet. Der Voran 
ſchlag für die Anbringung der Anſchlagstafeln iſt W 
37 Mk. überſchritten worden. Dieſe Ueberſchreital 
wird nachträglich genehmigt. — Von der Reviſie 
der Sparkaſſe und des Leihamts mim 
die Verſammlung Kenntniß. Die S artall 
hatte am 1. Auguſt bei einer Höhe der Geſamumtel 
lagen von 6,416,315 Mk. einen Kaſſenbeſtand m 
64,728 Mk. — Für die Herren Zivilingenieur Nen 
und Kaufmann Fiſcher ift die Neuwahl zweier Kuratog 
der Gasanſtalt vorzunehmen. — Ein Theil der d 
Engliſchen Haufe in der Heiligengeiſtſtraße gegend 
liegenden Remiſe wird auf fernere 3 Jahre an Il 
Jopp verpachtet. — Herr Landrath Etzdorf bittet \ 
einem an den Magiſtrat gerichteten Schreiben um 
Ueberlaſſung eines Terrains an der Kraffohlſchlel 
und zwar am unteren Schleuſenthor behufs Aufſtellull 
eines Schuppens, der zur Aufbewahrung der "7 
Waſſerwehr des Kriegervereins Nogat-Nie deri 
gehörigen Stahlpontons dienen ſoll. Die B 
ſammlung giebt zu dieſer Ueberlaſſung unter Voll 
halt des jederzeitigen Widerrufs ihre Zuſtimmung 
Der Abfuhrunternehmer des 13. Bezirks, Romano 
beantragt in einem Schreiben die Uebertragung ſein 
Ausfuhrbezirks an einen gewiſſen Ulrich und in ein 
zweiten an den Ackerbürger Rielau, Neuegutſtel 
unter den ihm geſtellten Bedingungen. Die Verfall 
lung überträgt auf Vorſchlag des Magiſtrats und 
Abtheilung die Abfuhr des Bezirks dem Letztgenaunm 
— Herr Stadtrat; Rehefeld bemerkt, daß er das . 
als ſtellvertretender Vorſitzender der I. Abtheilll 
niedergelegt habe und daß die Abtheilung an ſel 
Stelle Herrn Meißner vorſchlage. Herr Reheſe 
brachte hierauf feine bereits angekündigte Inn 
pellation in Betreff der Errichtung | 
Leichenhäuſern auf den hieſigen Kirchhöfen TA 
Wie Herr Bürgermeiſter Möller mitteilt, hat 
Magiſtrat dieſe Angelegenheit bereits erwogen # 
bei andern Kommunen Erkundigungen eingezoh 
namentlich darüber, ob es möglich iſt, eine Fall 
dazu zu zwingen, daß ſie die Leichen von an 
ſteckenden Krankheiten Geſtorbenen in die Leiche 
häuſer ſchafft. Die bisherigen Antworten lan 
hierüber verneinend, wohl aber könne das öffentl 
Ausſtellen ſolcher Leichen unterſagt werden. 
Magiſtrat wird dieſe Angelegenheit weiter verfolgen! 
von den Reſultaten ſeiner Nachforſchungen der Verſan 
lung Kenntniß geben. — Für die Lieferung von d 
KilogrammPetroleum für das Jahr 1890—91 wird Heng 
Kaufmann Tochtermann auf ſein Angebot von 2% 
Mark für ruſſiſches und 22,35 Mk. für amerifantld 
Petroleum pro 100 Kilogramm der Zuſchlag eri 
— Nachdem der Verſammlung die Zeichnungen 
detaillirte Koſtenanſchläge für den Schulneubau ir 
der Speiche rinſel vorliegen, bewilligt dieſelben 
Koſten dafür bis zur Höhe von 50,000 Mk., WE 
als Darlehn bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe aufgenomm 
mit 3 pCt. verzinſt und mit 1 pCt. amortiſirt wein 
ſollen. Von den Baukoſten kommen 42,000 Ml 300 
den Rohbau, 2600 Mk. auf die Abortgebäude, % 
Mark auf die Umwehrung, 1000 Mk. auf das 0 
werk und 2900 Mk. auf Mobiliar und Hausge lg 
Gleichzeitig genehmigt die Verſammlung die Auf 
pachtung eines Plaßes, welchen bisher Herr Di 
halter Krauſe inne hatte, an Herrn Früßhſtück 
60 Mk. und eines anderen an Herrn Krauſe 
30 Mk. Der Bau ſoll nunmehr ausgeſchrieben 60 
den. — Wegen der großen Steigerung des n 
konſums in den letzten Jahren — derjelbe iſt u 
422,000 Kbm. im Jahre 187879 auf 867,690 K 
im Jahre 1889—90 geſtiegen — beantragt 
Magiſtrat eine Erweiterung der Gadallı 
durch Ausbau des Retortenhauſes, und zwar Au 
eines Neuner⸗ und zweier Achteröfen, ferner e 
neuen Dampfkeſſels, eines Theerbehälters und a 
Theerſcheidekeſſels, ſowie die Umwehrung des Gi 
ſtücks und des Hoſplatzes. Die Baukoſten ſind 
90,000 Mk. veranſchlagt, worunter bereits die Ka 
für die Anſchaffung und das Legen neuer Gas ro 
von der Gasanſtalt bis zum Theater mit ein beg 
ſind. Die Verſammlung giebt ihre Zuſtimmg 
dazu, daß dieſe Summe als Darlehn von der n, 
ſchen Sparkaſſe entnommen, mit 4 pCt. verzinit 4 
mit 1 pCt. amortiſirt wird, jedoch unter Bor 
in Betreff der Koſten für die Umwehrung und“ 
Vorrückung eines Schuppens, worüber noch 
Zeichnung vorgelegt werden ſoll. — Der nächſte 5 ! 
der Tagesordnung betrifft die Kanaliſation 
3. Niederſtraße, welche der Magiſtrat auf fg 
regung der Strombauverwaltung beantragt. Belo 
lich ift die Lange Niederſtraße bis zur Dritten Ni 
ſtraße kanaliſirt, von wo aus ein Graben die 
wäſſer in das dem Fiskus gehörige Ball d 
Ziegelwerder leitet. Früher mündete dieſer 10 
unterhalb des Eingangs zum Baſſin in den en 
fluß, wurde aber bei Anlage der fiskaliſchen 
1 und in das Baſſin geführt. Hier 
at allmählich in dem Baſſin eine ſtarke Schlaf 
ablagerung ſtattgefunden, welche es der Strom 
verwaltung wünſchenswertb erſcheinen läßt, daß 
Kanaliſation von der Langen Niederſtraße durch 
3. Niederſtraße nach dem Elbingfluß weitergeführt ni 
dergeftalt, daß auch die Abwäſſer aus einigen St 
ſtücken der Langen Niederſtraße, welche jetzt nach 
Baſſin abfließen, in das Kanaliſationsrohr add 
werden. Herr Baurath Kiſchke hat zu der Kon 
ſation, deren Koſten ſich nach dem Anſchlagg 
9700 Mk. belaufen würden, eine Beihilfe der &7 
rung von 3—5000 Mk. in Ausſicht geftellt.. 2% 
haben einzelne Intereſſenten ſich zur Zahlung 
maliger Beiträge bereit erklärt. Dagegen hat DT 
Nikolaigemeinde, welche ebenfalls Adiazent der Kan 
tion ſein würde, gegen dieſe Widerſpruch erhoben. B 
Mitgliedern der Verſammlung ſpricht ſich nur 
Konſul Mitzlaff für die Magiſtratsvorlage aus. 
Meinungen der zahlreichen anderen Redner f 
dahin, daß die Kanaliſation in ſanitärer Hi 
nichts nützen und wegen des fehr 
ringen Gefälles in der Niederſtraße 0 
bald eine Schlammablagerung im Kanaliſatide 
eintreten würde. Aus demſelben Grunde wür 
in dem Kanaliſationsrohr anzubringende S 
richtung gegen das Stauwaſſer des Elbing 
bald zu funktioniren aufhören. Mag 
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Die oil 
vorlage wird hierauf gegen die Stimme des Herrn od 
Mitzlaff verworfen. — Herr Hoburg interdene e 
der geſtern kl er Abſperrung der Waſſe sch 
durch die viele Gewerbetreibende ſchwer en! 
worden ſeien, da dieſelbe entgegen der JM 
pflogenheit nicht vorher angezeigt worden ieſelb 
Herr Stadtbaurath Lehmann mittheilt, it d 
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folgt, weil aus bisher unaufgeklärter Urſache der 
aſſerſpiegel im Waſſer⸗Reſervoir vorgeſtern von 0,90 
eter plötzlich auf 0,15 Meter geſunken iſt. — Ferner 
fragt Herr Breitenfeld an, wie es komme, daß meh⸗ 
g ren Anwohnern der Laſtadienſtraße, e am 
21. April er. gemeinſam das Anſuchen auf Anſchluß an 
Die Waſſerleitung geſtellt haben, bis jetzt noch keine Antwort 
zugegangen iſt. Herr Stadtbaurath Lehmann erklärt, 
daß eine Antwort deshalb nicht erfolgt ſei, weil die 
betreffenden Intereſſenten ſich noch nicht definitiv zum 
Anſchluß an die Waſſerleitung bereit erklärt haben, 
und daß im 1 in dieſer Angelegenheit bereits 
bverfügt worden jet. 

In Deichangelegenheiten] werden die Herren 
Oberp Aden v. 75 ’ 8 
präſident v. Schliekmann aus Königsberg am Mon⸗ 
tag in Begleitung der Herren Regierungspräſident von 
Heppe, Regierungsräthe Müller und Schattauer 
aus Danzig, des Herren Regierungspräſidenten von 
| Heydebrand und der Laſa und einiger Regierungs⸗ 
räthe aus Königsberg, ſowie der Herren Deichinſpekfor 

Clas und Deichrentmeiſter Pudor von hier mit dem 
Regierungsdampfer „Elbing“ eine Fahrt nach dem 
rauſengebiet unternehmen, die zunächſt nach 
Baumgart und dann nach der öſtlichen Drauſenniede⸗ 
rung 12 ſoll. ee 9 
an (Konzertankündigung.] Am Sonntag un 
Montag —.— in Velen die Kapelle des Ulanen⸗ 
regiments von Schmidt (Pomm. Nr. 4) unter Leitung 
ihres jetzigen Dirigenten, Herrn J. Windolf, konzer⸗ 
- tiven, der hier bereits im vorigen Jahre in dem Kon⸗ 
zert einer anderen Militärkapelle mitgewirkt und für 
ein Piſtonſolo großen Beifall gefunden hat. U. a. 
wird auch eine Kompoſition des Herr Windolf „Gruß 
an das Ulanenxegiment Nr. 4“ zum Vortrag kommen. 
Ä In Schillingsbrücke] findet morgen ein 
Konzert des Geſangvereins „Sängerrunde“ unter 
Mitwirkung der Marienburger Pelz'ſchen Kapelle 
| ſtatt, worauf wir hiermit aufmerkſam machen. 
z(Perſonalien. Der Gerichts⸗Aſſeſſor Adinsky 
in Königsberg 
walde und der Rechtsanwalt Jacobſohn in Goldap 
zum Notar für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts 
zu Königsberg mit Anweisung ſeines Wohnfiges in 
Goldap ernannt worden. 
[Die Aufnahme von Studirenden] in die 
Königliche Techniſche Hochſchule zu Berlin erfolgt 
beim Beginn des Studienjahres 1890—91 in der 
Zeit vom 1. bis einſchließlich 24. Oktober d. J. und 
für das Sommer⸗Semeſter 1891 in der Zeit vom 1. 
bis Ah 20. April k. J. 
N Ausſöhnung mit der Kirche.] Der frühere 
ſtaatskatholiſche „Probſt“ von Schroz, Lizal, 1 ſich 
mit der Kirche wieder ausgeſöhnt. 
„„ (Ordensverleihung. Bel Gelegenheit der 
Denlſteinlegung zur Eröffnung der Arbeiten für den 
Wieichſeldurchſtich wurde dem Deichhauptmann der 


Dr. Lucius im Namen des Kaiſers der Kronenorden 
4. Klaſſe überreicht. 4 

* [Die Weichſel] hat in dieſem Sommer wieder 
einen außergewöhnlich niedrigen Stand; bei Thorn zeigte 
Freitag der Pegel 28 Zentimeter unter Null. Nur 


Kähne ſchwimmen, dazu iſt ein großer Theil des 
Stromes mit Holztraften bedeckt. Denn im Holzge⸗ 
ſchäft herrſcht eine ſolche Lebloſigkeit, daß über den 
größten Theil der auf der Weichsel liegenden Traften 
eine Beſtimmung getroffen werden kann. 
ißt e Ic ane 3%, lr nützlich 
egen rau ände gebra man Zitronenſaft, 
oder Leim, oder len „oder Öl lt M 
warmer Milch und Waſſer kann man Wachstuch ohne 
Seife reinigen. — Streue Saſſafrasrinde unter ges 
trocknete Früchte, und die Würmer kommen nicht 
hinein. — Eine Handvoll Heu mit Waſſer in einen 
neuen Eimer gethan, nimmt den Geruch der Farbe 
fort. = Tintenflecke auf Seiden-, Wollen⸗ und Baum⸗ 
wollenſtoffen laſſen ſich mit Terpentin entfernen. — 
Mache ſaure Gurken nie in einem Topf ein, in dem 
Schmalz geweſen iſt. — Fiſche laſſen ſich viel leichter 
abſchuppen, wenn man ſie vorher einen Augenblick in 
heißes Waſſer hält. — Um das Weiße von Eiern 
De a e men eine Meſſerſpitze voll 
mein; je kühler die Eier ſind, 
geben ii Schaum er ſind, deſto ſchneller 
8 (Konzeſſionsertheilung. Das Etabliſſement 
„Georgenhög“ iſt von dem Beſier und Schmiede⸗ 
meiſter Adolf Junga gepachtet, und iſt demſelben die 
Erlaubniß zum Betriebe der Schankwirthſchaft für das 
1 Lokal ſeitens des Stadtausſchuſſes ertheilt 
(Kirſchbaumblüthe.] Bei Herrn Reſtaurateur 
Dalmer am Getreidemarkt ſteht jetzt ein Kirſchbaum 


in voller Blüthe. 
laſſen ſich durch die 


Hohe Fleiſchpreiſe 
enormen Preiſe für Magervieh erklären; ſo wurden 
auf den wöchentlichen Märkten in Heiligenbeil und 
Wormditt von auswärtigen Händlern für den Oder⸗ 
und Warthebruch für Stiere in einigermaßen guter 
Beſchaffenheit 30 bis 33 Mk. pro Zentner lebend Ge⸗ 
wicht gezahlt. Nimmt man nun nur an, daß die 
Hälfte Schlachtgewicht ift, fo muß ſich der Einkaufs⸗ 
preis auf 60 bis 66 Pfg. pro Pfund ſtellen. Hieraus 
ergiebt ſich, daß unſere Fleiſcher gutes Fleiſch nicht 
unter 65 bis 70 Pfg. pro Pfund abgeben können. 
Auffallend bei den vorgenannten Märkten iſt der 
große Auftrieb von Bullen, welche nahezu die Preiſe 
von Magerſtieren erzielten. 3 
” Marktbericht.) Der heutige Markt prägte 
bon deutlich die Kersten aus, da derſelbe reichlicher 
daß Agde beſchickt war, wie gewöhnlich, ein Zeichen, 
55 05 Beſitzer bereits mit der Ernte nahezu 
Bi 1 i Der Fleiſchmarkt war in Folge der hohen 
che weniger beſchickt, dagegen bot der Fiſch⸗ 
3 ein echjelbolles Bild von ſämmtlichen Fiſch⸗ 
ſorten, namentlich waren Aale und Hechte vertreten. 
Leider finden ſich noch viele todte ; iſche im Angebot. 
Der Butter“ und Eiermarkt bot En Abwechſelung. 
Die Preiſe zeigten keinen Unterſchied gegen den letzten 
Sonnabendmarkt. Gemüſe bleibt bei ſtarkem Angebot 
und konnte nicht geräumt werden. Preißelbeeren 
waren viel und in ſchöner Qualität, die Preiſe billiger 
als im Vorjahre. Den größten Umſatz zeigte 
der Getreldemarkt, namentlich war Sommergetreide 
Pater und Gerſte ſtark vertreten, ſo daß Hafer auf 
28 bis 3,20 Mark pro 50 Pfund herunterging. 
ntergetreide war weniger. Stroh hatte flotten Ab⸗ 
bab wurde mit 18 Mark pro 1260 Pfund be⸗ 
3 shit im alten Preiſe 2 01 5 
esamtliches.“ Im Monat Juli fin 
(4 meant fer männl, do weist), 6 Kodtgeburten 
46 weibl.) Wen 96 Sterbefälle (50 männl., 
Aeg 5 n 
i ichtli ü 
une gestern gerichtliches Nachſpiel] dürfte der von 


Heinen Elfe 8 Unfall haben, der den Tod der 


ger aus Danzig und Ober⸗ 


i. Pr. iſt zum Amtsrichter in Heinrichs⸗ 


alten Binnen⸗Nehrung, Herrn Boſchke, vom Miniſter 


mit Mühe und mit ſehr geringer Ladung können die Sta 


Schlußgeſang.“ 


durch Ertrinken im Elbingfluß zur 


Cala hatte. Wie wir hören, ſoll derſelbe durch 
chadhaftigkeit des Bollwerks an der Unfallſtelle her⸗ 
beigeführt worden ſein. Es wird ſich deshalb eine 
Gerichtskommiſſion an Ort und Stelle begeben, um 
das Bollwerk an der betreffenden Stelle zu beſichtigen. 

„Polizeiliches.] Ueber den im hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß befindlichen Drechslergeſellen Alberti erfahren 
wir noch, daß er den in Hamburg verübten Gelddieb⸗ 
ſtahl bereits eingeſtanden hat, doch ſoll er mit dem 
Mörder der Frau Wende, deſſen Signalement auf ihn 
theilweiſe zutreffen ſoll, und den einzelne Perſonen in 
ihm ſchon gefangen glaubten, nicht identiſch ſein. Da⸗ 
gegen liegt eine weitere Beſchuldigung gegen ihn in⸗ 
ſofern vor, daß er einer Kellnerin auf dem Inn. 
Mühlendamm kurz vor ſeiner Verhaftung eine goldene 
Damenuhr geitoblen hatte, die bei ihm aber unmittel⸗ 
bar darauf in der Weſtentaſche vorgefunden und dem⸗ 
nächſt wieder abgenommen wurde. 1 

* (Diebſtahl.] Einer auf dem Fiſchervorberg 
wohnhaften Eigenthümerin wurde geſtern Abend wäh⸗ 
rend ihrer Abweſenheit ein Blechkaſten mit Werth⸗ 
papieren ſowie 67 Mark baares Geld aus ihrer Woh⸗ 
nung ee Das Fenſter zu dem betreffenden 
Zimmer ſoll offen gelaſſen worden ſein. 

5 PN Zaren gegen Abend!] zerplatzten die Rohre 
der Waſſerleitung in einem 1575 in der Brückſtraße. 
Ein ſolcher Vorfall iſt um ſo bedauerlicher, da bei 
dem anhaltend heißen Wetter die Waſſerleitung nur 
genügend Waſſer giebt, um den Privatgebrauch zu 
decken. Eine Aufſchließung weiterer Quellen iſt daher 


höchſt erwünſcht. 

Unfug.] Auf der Veranda des Herrn Kon⸗ 
ditor T. ſind in der verfloſſenen Nacht mehrere Topf⸗ 
gewächſe beſchädigt und eine Anzahl Blumentöpfe 
vorſätzlich zertrümmert worden. Der grobe Unfug 
dürfte zweifellos wieder ein ſogenannter dummer 


Jungenſtreich fein. 


Arbeiterbewegung. 

* London, 8. Auguſt. Eine Anzahl der Be⸗ 
dienſteten der zwiſchen London und Chatham ver⸗ 
kehrenden Eiſenbahnzüge weigerten ſich, zur Arbeit 
anzutreten. Sie gaben vor, daß der Dienſt über⸗ 
mäßig anſtrengend ſei, und verbarrikadirten ſich in 
den ar in des Bahnhofs. Schließlich er⸗ 
aben ſie ſich jedoch. 20 von ihnen wurden zu einer 
efängnißſtrafe von einem Monat verurtheilt. 

Rom, 7, Auguſt. Der Ausſtand der Schlächter⸗ 
gehilfen iſt beendet. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Berlin, 8. Auguſt. Zehnter internatio— 
naler mediziniſcher Kongreß. In der Sektion 
für Eiſenbahn⸗Hygiene hatten die bisherigen Be⸗ 
rathungen über die Einrichtungen zur erſten Hilfe⸗ 
leiſtung bei Eiſenbahn⸗Unfällen in Kürze folgende Er⸗ 
gebniſſe: 1) das geſammte Fahrperſonal muß auf 
Koſten der Bahnverwaltung nach und nach einen 
Samariterkurſus durchmachen; 2) an Stelle der in 
den Zügen mitgeführten Rettungs⸗ und Verbandkäſten, 
die bei Zuſammenſtößen oft zerſtört werden, empfiehlt 
es ſich, der Fahrmannſchaft kleine, kompendiös ein⸗ 
gerichtete Verbandtäſchchen mitzugeben; 3) auf jeder 


tion muß ein in beſtimmten Zeiträumen zu revi⸗ 
dirender und zu erneuernder Rettungskaſten vorhanden 
ſein; 4) ferner empfiehlt es ſich, auf größen Stationen 
einen Sanitätsraum (ärztliches Verordnungs⸗Zimmer) 
einzurichten; 5) zwiſchen ſolchen Zimmern und in der 
Nähe gelegenen Sanftätswachen, Polizei⸗Büreaus ze. 
muß Fernſprechverbindung hergeſtellt werden. — Am 
Donnerſtag Vormittag beſichtigte der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte am hieſigen Hofe, Mr. Herbette, die mediziniſch⸗ 
wiſſenſchaftliche Ausſtellung im Ausſtellungsparß unter 
Führung des Generalſekretärs Dr. Laſſar auf das 
Eingehendſte und ſprach ſich in ſehr anerkennender 


Weiſe über das Unternehmen aus. — Auf Befehl 


des Kaiſers fand am heutigen Nachmittage im Neuen 
Palais bei Potsdam aus Anlaß des zur Zeit hier 
tatzenden Internationalen mediziniſchen Kongreſſes ein 
größeres Garten⸗Konzert ſtatt, zu welchem die Kon⸗ 
greßmitglieder mit Einladungen beehrt worden find. 
Gegen fünfhundert geladene Gäſte des Aerztekongreſſes 
folgten der Einladung des Kaiſers, welcher durch den 
Prinzen Leopold vertreten war. Zu der Hoffeſtlichkeit 
fuhr ein cab dug um 5 Uhr nach Potsdam. Das 
Konzert ſelbſt wurde von den Muſikkorps des 1. 
Garde⸗Regiments, des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments 
und des Regiments der Gardes du Korps ausgeführt. 
ee e eee eee 


Vermiſchtes. 

Prag, 8 Auguſt. In ganz Südböhmen ſowie 
bei Pilſen hat ein wolkenbruchartiger Regen großen 
Schaden angerichtet; viele Brücken fad zerstört Das 
obere böhmiſch⸗ſächſiſche Schwarzwaſſerthal iſt Nachts 
überſchwemmt worden. Der Eiſenbahndamm iſt mehr⸗ 
fach durchbrochen und mehrere Brücken ſind wegge⸗ 
Wa worden. Die Station Erlabrund ſteht unter 

aſſer. 
Konſtantinopel, 8. Auguſt. Geſtern find in 
Diedda 126 Perſonen an der Cholera ed 
München, 8. Auguſt. Der IV. deutſche 
Gabelsberger'ſche Stenographentag hat im alten 
Rathhauſe ſeine Berathungen begonnen. Nach der 
Begrüßung der Delegirten durch den Bürgermeiſter 
Borſcht wurden 1 Vorſitzenden Senator Eggert, 
Rechnungsrath Uhl⸗Berlin und Landgerichtsrath 
Seelig⸗München, zu Schriſtführern Langbein⸗Nürnberg, 
Jung⸗Innsbruck und Kueßner⸗Königsberg gewählt 
Anweſend ſind gegen 400 Vertreter Gabelsberger'ſcher 
Stenographenvereine, darunter ſolche aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Skandinavien, Spanien und den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika. Der vom Direktor 
Pupetz⸗Prag über einen Zeitraum von 6 Jahren er⸗ 
ſtattete Bundesbericht hebt beſonders die höchſt er⸗ 
felbrerg, ee Ber hervor. 
le deutſche Burſchenſchaft beſchloß am 
Mittwoch in Jena die Feier ihres gen ebene, 
Abg. Dr. Harmening hielt am Dienſtag eine Anſprache. 
An dem Burſchenſchaftsdenkmal war eine große Menge 
Kränze niedergelegt worden. Das Feſt verlief in 
glänzender Weſſe. 

* Bedenklicher Druckfehler. Im 20. Programm 
des Real⸗Progymnaſiums und Tder enen zu 
Münden in Hannover iſt am Schluß der Beftimmungen 
für die öffentliche Prüfung zu leſen: „Bierſtimmiger 
Auf der Schule ſollen eigentlich 
Bierſtimmen noch nicht vorkommen. 

„Fünfzig Frauen ins Meer gefallen. Im 
Dafenbade von Palermo waren am letzten Sonnabend 
eo Mädchen, die ſich zu weit vorgewagt hatten, dem 
5 trinten nahe. Auf deren Hilferuf eilten ungefähr 
8 hundert badende Frauen und Mädchen auf die 
Plattform, die in demſelben Augenblicke zuſammenbrach, 
wobei fünfzig derſelben ins Waſſer fielen. Glücklicher⸗ 
weiſe konnten ſie alle gerettet werden. 

ürſtenwalde, 7. Auguſt. Eine merkwürdige 
Erbſchaft ſoll hier großes Aufichen erregen und 
das allgemeine Stadtgeſpräch bilden, Ein verarmter 


Edelmann, der ſeit einer Reihe von Jahren als Haus⸗ 


knecht im Dienſt ſtand, iſt jetzt, nachdem er ſeit Jahres⸗ 
friſt von einem ſchleſiſchen Gericht vergeblich geſucht 
worden war, von demſelben ermittelt und benachrichtigt 
worden, daß ihm aus der Nachlaßmaſſe eines entfernten 
Verwandten eine Erbſchaft von 200,000 Thalern zu⸗ 
efallen ſei. Der Edelmann war ein tüchtiger und 
eißiger a dem nun allſeitig ſein Glück 
gegönnt wird. 

* Turin, 8. Auguſt. Eine Feuersbrunſt zer⸗ 
ſtörte die Seidenweberei Falco hlerſelbſt und ergriff 
auch die benachbarten Häuſer. Der Schaden iſt be⸗ 
deutend. } 

* Weimar, 8. Auguſt. Das Zweig-Komitee für 
das Großherzogthum Sachſen überwies dem Zentral⸗ 
Komitee zur u} eines National⸗Denkmals 
für den Fürſten von Bismarck in der Reichshaupt⸗ 
ſtadt“ als dritte Rate 2000 Mk., zuſammen bis jetzt 
6000 Mk. Seitens des Zweig⸗Komitees zu Bremen 
wurden als erſte Rate 6000 Mk. zu dem gleichen 
Zweck überwieſen. 11} 

Helgoland, 8. Auguſt. Der Leichnam des 
verunglückten Konſuls Rohlſen aus Hamburg iſt 


heute Morgen in der Nähe der Unglücksſtelle auf⸗ 


gefunden worden. 4 

* Berlin, 8. Auguſt. Dem Oberbürgermeiſter 
Dr. v. Forckenbeck, als Ehrenpräſidenten des deut⸗ 
ſchen Bundesſchießens, wurde durch eine Deputation 
des Zentralausſchuſſes unter Führung des Feſtpräſi⸗ 
denten Dierſch zur Erinnerung an das Feſt eine gol⸗ 
dene Medaille überreicht. Dieſelbe iſt ein Theil der 
Ehrengaben, welche das italieniſche Miniſterium des 
Innern zum Bundesſchießen in Berlin geſtiftet hat. 


Telegramme. 

Danzig, 9. Auguſt. Die „Danz. Wehr 
meldet: Der frühere Landesdirektor Dr. Wehr 
iſt geſtern in Berlin, wo er ſich ſeit ſeiner 
Entlaſſung aus der Unterſuchungshaft aufhielt, 
auf gerichtliche Anordnung wieder verhaftet 
und heute hierher gebracht worden. 

Wien, 9. ur Der Dichter Bauern⸗ 
feld iſt heute 81 Uhr Vormittags geſtorben. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 9. Auguft, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 8.18. 1.9.18. 
35 pCt. Oſtpreußiſc Pfandbriefe 97,70 97,70 
31 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,20 98,10 
Oeſterreichiſche Goldrente . 95.90 96,— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 89,90 89,00 


Ruſſiſche Banknoten 
Gelbe iſche Banknoten . 176,60 
l 


Deutſche Reichsanlelhe — 107,40 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,40 106,50 
6pCt. Rumä nie 102,10 102,10 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,80 | 112,80 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom F a SB TE DIR 
Weizen Auguſt 189,25 | 189,— 
Sept.-Dft. 182.— | 182,—— 
Roggen befeftigt. 
Auguſt 164.— 165,50 
Sept.⸗Okt. 156,— 156,20 
etroleum loco 23,.— | 23,50 
üböl Auguſet 59,30 |: 59,50 
Septbr.⸗Okbt. 57,— | 57.30 
Spiritus 70er Aug.⸗Sept. 39,30] 38,80 
Königsberg, 9. Auguſt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide Voll, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 


Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Matter. 
Zufuhr: 10,000 Liter. 

Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
Auguſt nicht contingentirt . 


59,50 & Brief. 
39,50 „ „ 
39,.— „ Geld. 


: Danzig, den 8 Auguſt. 

Weizen: Niedriger. 60 Tonnen. Für bunt und hell: 
farbig inländiſch -,— , hellbunt inländiſch 90—94 A, 
hochbunt inländiſch 187191 , Termin Sept.⸗Okt 126pfb. 
zum Tranſit 141,50 , per April» Mai 1C6pfb. zum 
Tranſit 144% „A 

Roggen: Höher. Inländiſch 142 — 149 4, ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 107,00 , per Sept. ⸗Okt. 120pfb. 
* e 101,00 , per April⸗Mai 120pfd. zum Tran: 
N r. AR 

Gerſte: Inländiſch 128 A 

Rübſen: Inländiſch — A 

ae: Inländiſch — 4 

fen: Inländiſch — MA 


Königsberger Productenbörſe. 


17. 8. 
Auguſt Auguft 
RN.⸗Mk.] R.⸗Mk. 
.| 186,00 | 186,06 unverändert. 
147,0 | 145,00 nn. 


126,50 | 126,00 


Tendenz. 


eigen, hochb. 125 
Roggen, 120 Pfv. 8 


Gerſte, 107% Bfb. flau. 
Selm, feinen 149,00 148,90 niedriger. 
fen, weiße Koch⸗ 140,00 140,00 unverändert 
Rübſen 209,00 207,00 flau. 
Spiritusmarkt. 


Danzig. 8. . Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 59, — Br., pro Auguſt kontingentirt — Gd., 
pro Oktober ⸗Dezember kontingentirt 52,00 Gd., pro 
November: Mai kontingentirt 52,50 Gd., loco nicht kon, 
tingentirt 39,— Br., pro Auguſt nicht kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 32,50 Gd., pro 
November⸗Mai nicht Tontingentirt 33,00 Gd. 
Stettin, 8. Auguſt. Loco ohne Faß mit 50 Ronſum⸗ 
euer 58,80 loco mit 70 4 Konſumſteuer 39,00 A, pro 
uguſt⸗September 38,00, pro September⸗Oktober 37,00. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 9. Auguſt. Kornzucker exkl. 92 pCt. 
Rendement 1835. Kornzucker exkl. 88 pCt. Rendement 
Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,60. — 
Unverändert. — Gemahlene Raffinade mit Faß 
27,75. Melis I mit Faß 27,25. Sehr feſt. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 
Ausgegangen: 1 
6. Auguſt Dampfer Ceres, Kapt. Dräger mit Stück⸗ 
gut über Königsberg nach Stettin. 


Mey's Stoffkragen, Manfrhetten und 
Vorhemdchen ſind a 5 Nr pergamentähn⸗ 
lichen Fein gefertigt und mit einem leinen⸗ 
ähnlichen Webſtoff überzogen, was ſie der 
Leinenwäſche im Ausſehen täuſchend ähnlich macht. 
Jeder Kragen kann bis zu einer Woche getragen 
werden, wird aber, wenn unbrauchbar geworden, 


—.—. 


einfach weggeworfen und trägt man daher immer 


nur neue Kragen ꝛc. 


— — — .a—k—— — — 


Mey's Stoffkragen übertreffen aber die 
Leinenkragen durch ihre Geſchmeidigkeit, mit 
welcher ſie ſich, ohne den Hals zu drücken, um 
denſelben legen und daher nie das unangenehme, 
läſtige Kratzen und Reiben von zu viel oder zu 
wenig oder zu hart gebügelten Leinenkragen her: 
beiführen. Ein weiterer Vorzug von Mey's 
Stoffkragen iſt deren leichtes Gewicht, was ein 
angenehmes Gefühl beim Tragen erzeugt. Die 
Knopflöcher ſind ſo ſtark, daß deren Haltbarkeit 
80 a e Auswahl der Halsweite ganz außer 
Zweifel iſt. 

Mey's Stoffwäſche ſteht daher in Bezug 
auf vorzüglichen Schnitt und Sitz, elega ns 
tes und bequemes Paſſen und dabei außer⸗ 
ordentliche Billigkeit unerreicht da. Sie 
koſten kaum mehr als das Waſchlohn für leinene 
Wäſche. — Mit einem Dutzend Herrenkragen, 
das 60 Pfennige koſtet, (Knabenkragen ſchon von 
55 Pfennigen an) kann man 10 bis 12 aun 
ausreichen. Für Knaben, welche ja bekanntlich 
nicht immer zart mit ihrer Wäſche umgehen, ſind 
Mey's Stoffkragen außerordentlich zu 
empfehlen, was jede Hausfrau nach Verbrauch 
von nur einem Dutzend ſofort einſehen wird. 

Für alle Reiſenden iſt Mey's Stoff⸗ 
wäſche die bequemſte, da erfahrungsgemäß 
leinene Wäſche auf Reiſen meiſt ſehr ſchlecht be⸗ 
handelt wird. 

Form und 


Weniger als ein Dutzend von einer 
Weite wird nicht abgegeben. 

Mey's Stoffwäſche wird in ſaſt jeder Stadt 
in mehreren Geſchäften verkauft, die durch Pla⸗ 
kate kenntlich ſind; auch werden dieſe Verkaufs⸗ 
ſtellen von Zeit zu Zeit durch Inſerate in dieſer 
Zeitung bekannt gegeben; ſollten dem Leſer dieſe 
Verkaufsſtellen unbekannt ſein, ſo kann man 
Mey's Stoffwäſche durch das Verſand⸗Ge⸗ 
ſchäft Mey & Ebdlich, Leipzig⸗Plagwitz, 
beziehen, welches auch das intereſſante illuſtr. 
Preisverzeichniß von Mey's Stoffwäſche 
ratis und portofrei auf Verlangen an 
edermann verſendet, auch die Bezugsquelle am 
Orte angiebt. 


Das Gute bricht ſich Bahn! 

ir jelten hat ein Heilverfahren bei uns jo 
ſchnelle Aufnahme gefunden und ſo viel Anerkennung 
gefunden, wie die Sanjana⸗Heilmethode. Fort⸗ 
während erhalten wir neue Beweiſe von der durch⸗ 
greifenden Wirkung dieſes Heilverfahrens auf allen 
Krankheitsgebieten. An die lange Serie der hier 
bereits zur Veröffentlichung gelangten amtlich be⸗ 
glaubigten Atteſte ſchließt ſich heute wiederum ein 
neues Zeugniß, welches der Direktion des San⸗ 
jana⸗Inſtitutes zu Egham (England) von hoch⸗ 
ſtehender Seite im Intereſſe anderer Leidenden 
ausgeſtellt wurde. Frl. Marie von Hanstein zu 
Königsberg (Pr.), Tragheimer Kirchenſtr. 48, ſchreibt: 
Der Direktion der Sanjaua⸗Company zu Egham (Eng⸗ 
land) fühle ich mich, nachdem die Kur fo glücklich beende? 
zum tiefſten verpflichtet. Kaum glaubte ich, daß 
bei meinem ſchweren, ſo tief eingewurzelten Lungenleiden 
noch Hilfe möglich war und doch hat mich Ihre Behand⸗ 
lungsweiſe vollſtändig wiederhergeſtellt. Ich fühle mich 
vo . und werde mich ſtets des Sanjana⸗ 


Inſtituts mit inniger Dankbarkeit erinnern, und ſollte mich 
fpäter etwas an mein 


früheres Leiden mahnen, ſo weiß 
ich, daß dieſe für jeden Menſchen ſo wohlthätige Anſtalt 
mir ſichere Hilfe bringt. Möge mein Bean fo weit wie 
möglich Verbreitung finden. Dieſes iſt mein aufrichtigſter 
Wunſch und daber auch die Bitte, daſſelbe zu veröffent⸗ 
lichen. Es unterzeichnet mit der größeſten Hochachtung 
a Marie vou Haustein. 
Die Snnjann-peihnritebe beweiſt ſich von 
wunderbarer, zuverläſſiger in heil⸗ 
baren Lungen⸗, Nerven⸗ und Rückenmarks⸗ 
iden. an begieht dieſes berühmte Heilver⸗ 
fahren jederzeit gänz ich koſtenfrei durch den Sekre⸗ 
tair der Sanjana⸗Company Herrn Paul Schwerd- 
feger in Leipzig: 


„Germania“, Lebens⸗Verſicherungs⸗Aectien⸗ 
A zu Stettin. 

In der Zeit vom 1. Januar bis Ende Juli d. J. 
gingen ein: 8708 neue Anträge über Mk. 30,021,430 
Barum: von denen 7037 Anträge über Mk. 22,109,748 

apital zur Annahme gelangten. Der Geſammt-⸗Ver⸗ 
ſicherungsbeſtand belleß ſich Ende Juli 1890 auf 
161,454 Policen über Mk. 407,403,016 Kapital, jo 
daß der Reinzuwachs für die verfloſſenen 7 Monate 
3115 Policen über Mk. 12,803,362 Kapital betrug. 
An verſicherten Summen wurden bisher im Ganzen 
108,4 Millionen Mark ausgezahlt, während an die 
mit Gewinnantheil Verſicherten ſeit 1871 Mk. 18,544,542 
vergütet wurden. Das Geſammtvermögen der „Ger⸗ 
mania“ betrug Ende 1889 Mk. 114,810,982, wovon 
Mk. 6.294.314 auf die Dividenden⸗Reſerve der mit 
Gewinnantheil Verſicherten und Mk. 104,683,627 auf 
die Prämien⸗Reſerve und die ſonſtigen Sicherheits⸗ 
fonds der Geſellſchaft entfallen. 


Verfülſchte ſchwarze Seide. Man ver⸗ 
brenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem 
man kaufen will, und die etwaige 8 

te Seide 


tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefär 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und 
interläßt wert 900 von hellbräunlicher 
Kunde — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht), brennt —— 9 fort, nament⸗ 
lich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn 
ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt 
eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz 
zur ächten Seide 145 kräuſelt ſondern krümmt. 
Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo 
erſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das 
Seidenfabrif-Depöt von G. Henneberg 
— u. K. Hoflief.) Zürich verſendet gern 
uſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und 
ganze Stücke porto- und solliei in's Haus. 


FÜR TAUBE. 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern own zu 
Übersenden. Adr.: J. H.:NICHOLSON, Wien IX, 
„Kolingasse 4. 


Für die Jagd. 
nur allein durch Reklame, ſondern durch 
wirklich gute Waaren ſeinen Kundenkreis 
vergrößern und erweitern kann, iſt eine 
unumſtößliche Thatſache. Nur der Ge⸗ 
ſchäftsmann wird einen Erfolg von ſei⸗ 
nen Inſeraten haben, der dem Publikum 
auch wirklich das bietet, was er annoneirt. 
Wir weiſen z. B. auf den Waffenfabri⸗ 
kanten Georg Knaak, Berlin, Fried⸗ 
richſtraße 212 J., hin. Vor nicht zu 
langer Zeit fing genannter Herr in 
ganz beſcheidenen, wirklich kleinen Räu⸗ 
men ſein Geſchäft an, und nach kurzer 
Zeit hat er durch wirklich reelle und 
ſolide Bedienung ſein Etabliſſement zu 
einem der größten in dieſer Branche ge⸗ 
macht. Aus dieſem Grunde empfehlen 
wir unſeren Leſern dieſes Geſchäft zum 
2 9 5 bei der bevorſtehenden Jagd⸗ 
aiſon. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Louiſe Laengkeit⸗Kau⸗ 
kehmen mit dem Poſtverwalter Otto 
Demand ⸗Sköpen. 

Geſtorben: Ferdinand Baltruſch Nau⸗ 
jeninaken 33 J. Lehrer Franz Thiele⸗ 
Graudenz 87 J. Frau Anna Ra⸗ 
domski⸗Poſen 31 J. Rentier Georg 
Buſch⸗Putzig 94 J. Rudolph Neu⸗ 
mann⸗Königsberg 58 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 9. Auguſt 1890. 
Geburten: Tiſchler Emil Richlitzki, 
T. — Eiſenbahnarbeiter Wilhelm Klein, 
S. — Arbeiter Herm. Schirrmacher, S. 
Eheſchließungen: Rentier Julius 
Skupſch⸗Danzig mit verw. Rentier Lange, 
Bertha geb. Jankowski⸗Elb. 
Sterbefälle: Arb. Gottlieb Drud, 
S. 2 M. — Schloſſer Eugen Peddert, 
S. 1 J. — Fabrikarbeiter Friedrich 
Wilhelm Hube, S. 8 M. — Muſiker 
Carl Stern, S. 4 M. — Buchhalter 
Louis Schulz, T. 4 J. — Fabrikarb. 
Hermann Schimmelpfennig, S. 1 J. — 
Arbeiter Eduard Labinski, S. 3 M. 


Bürger⸗Reſſource 
Sonnabend, den 9, Sonntag, den 
10. und Montag, den 11. Auguft: 


Hunoriſiſche Soireen 
9 55 der allbeliebten 
Leif Pane Quartett⸗ und 
oneert⸗Sänger: 
Raimund Hanke, Zimmer- 
mann, Krause, Schadow, 
Marbach, Ohaus u. Franke. 
ee des unübertrefflichen Damen⸗ 
arſtellers Albert Ohaus. 
Gaſtſpiel des phänomen. Inſtrumental⸗ 
Virtuoſen Mr. Goswin. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. find im Vorverkauf 
in den Conditoreien der Herren Thiem 
und Maurizio zu haben. 


_ „Shilingsbrüdte‘. | 


Sonntag, den 10. Auguſt d. J.: 
Großes 
Garten ⸗Concert 


der 
„Sängerrunde“, 
unter Mitwirkung der Marienburger 
Pelz'ſchen Kapelle. 
Anfang 4 Uhr Nachm. Entree pro 
Perſon 20 Pf., Kinder die Hälfte. 
Nach dem Concert 


Tanz. 
Tanzſchleifen & 30 Pf. an der Kaffe 
(nur für Herren). 


Weingrundiorst. 
Sonntag, 10. Auguſt, 4½ Uhr Nachm.! 
Großes 
SONCERT. 
Abends bengaliſche Beleuchtung und 

Lampions. 


Entree pro Perſon 20 Pf. 
Otto Pelz. 


N i — : 
Bei günſtiger Witterung: 


Extrafahrt 
Elbing-Reimannsfelde, 


Abfahrt von Elbing 2 Uhr Nach⸗ 
mittag. Rückfahrt Abends 8 Uhr 
Paſſagiergeld pro Perſon 40 Pfg. 

Abfahrtſtelle: Danziger Dampfboot⸗ 
Expedition. 

Der Dampfer bleibt bis zur Rück⸗ 
fahrt am Steege liegen. 

Ad. von Riesen. 


Porzellan u. Glasſachen werden 
dauerhaft gekittet L. Hinterſtr. 39 i. Laden. 


Daß man nicht! 


30 % und 1891: 33 % der für 1888 bezw. 1889 gezahlten Jahresprämie als 


Zeige einem geehrten Publikum ergebenſt an, daß ich das von dem ver⸗ 


er Bellevue. | 
ntag, den 10. und Montag, den 11. d. M.: 


Großes Militär⸗Contert, 


Son 
ausgeführt von der Capelle des Ulanen⸗Regiments v. Schmiedt, 
Pommerſchen Nr. 4, unter Leitung ihres Führers Herrn Windolf. 
Anfang: Sonntag 4 Uhr, Montag 5 Uhr. 
Entree: An der Kaſſe 40 Pf., im Vorverkauf bei den Herren Conditor 
Thiem und Kaufmann Adolph Schwarz 3 Billets 1 M. Von 8 Uhr ab 


Schnittbillets à 20 Pf. an der Kaſſe. 


„Germania“ 
Lebens-Verſicherungs-Ackien-Geſellſchaft zu Stettin. 


Beſtätigt durch Königl. Kabinets⸗Ordre vom 26. Januar 1857. 


Verſicherungsbeſtand Ende Juli 1890: 
161,454 Policen mit 
Kapital und Mark 1,113,373 Jahresrente. 
Neu 4 e Verſicherungen vom 1. Jan. 
bis Ende Juli 1890: 6733 Policen über 
deeper en an Prämien u. Zinfen 1889 20, Millionen Mark. 
usgezahlte Kapitalien, Renten ꝛc. ſeit 1857 103, Millionen Mark. 


Vermögensbeſtand Ende 1889: 114,8 Millionen Mark. 


Die mit Gewinnantheil Verſicherten der „Germania“, welchen ſeit 1871 
M. 18,544,542 Dividende überwieſen wurden, ſind von Beginn ihrer Verſiche⸗ 
rung an am jährlichen Geſammt⸗Reingewinn der Geſellſchaft betheiligt und be⸗ 
ziehen die erſte Dividende ſchon bei Entrichtung der dritten Jahresprämie. — 
Dividendenfonds der nach Plau A, B, Ü Verſicherten Ende 1889: 
M. 6,294,313. 

Die nach Plan B Verſicherten erhielten ſeit 1882 eine jährlich um je 3 % 
ſteigende Dividende, beiſpielsweiſe die aus 1880 Verſicherten im Jahre 1887: 
21%, 1888: 24 %, 1889: 27 % der einzelnen Jahresprämie und beziehen 1890: 


407, Millionen Mark 


22, Millionen Mark. 


Dividende. N 
Kriegsverſicherung nach den neuen Beſtimmungen vom 15. Juni 1888. 
Policegebühren und Koſten für Arzthonorare werden nicht erhoben. 
Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch O. L. Budwech 

in Elbing, Jul. Freyer in Tiegenhof, G. Krüger in Neuteich, A. 

Kamke in Jungfer, O. Wicht in Kahlberg, G. Fereth in Marien⸗ 

burg. 


Geſchäfts⸗Anzeige. 
ſtorbenen Schiffskapitän Herrn Hugo Thürnagel geführte 


Holz⸗ und Kohlen⸗Geſchäft 
im Hauſe Segelſtraße Nr. 3, Eingang Große Laſtadienſtr. Nr. 17/18, 
übernommen habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, für nur gutes Brenn⸗ 
material bei billigſter Preisberechnung ſowie reeller Bedienung ſteks Sorge zu 
das Wohlwollen eines geehrten Publikums zu er⸗ 
Achtungsvoll 


G. Brandt. 


tragen und hoffe ich, mir e 
werben und zu erhalten. Um gütigen Zuſpruch bittet 


Elbing, im Auguſt 1890. 


Die zu Deichlaſten veranlagten 
Einwohner Elbings werden zu einer 
Verſammlung zu 


Montag, 11. Auguſt er., 
S Uhr Abends, 

im Saale des „Goldenen Löwen“ 
ergebenſt eingeladen. 

Tagesordnung: 

Bericht über die an den Magiſtra 

gerichtete Petition und deren Beſcheid. 

J. Frühstück. L. Monath. 
R. Neumann. C. Reiss. Th. Steppuhn. 


Eingeſchoſſene 
9 0 ig, Cal. 7mm 


evolver 6 Mk., 9 mm 9 Mk. 
entralfeuer⸗Doppelflinten 


von 35 177 5 100 
7 og. ohne Kna e⸗ 
Ce ſch Ins, oe) Cal. 6mm 
8 Mk., ntaſch 18 er Mk. 
Weſtentaſchen us, 
il ohne Knall 4 Mk. 
Patent⸗Luftgewehre 
ganz ohne Geräuſch 25 Mark. 
Zu jeder Waffe giebt es 25 
Patronen gratis. Verſandt gegen 
Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. Für jede 
Waffe übernehme ich volle Garan⸗ 
tie. Jeder, der eine Waffe ge⸗ 
braucht und beim Einkauf Geld 
ſparen will, laſſe ſich gegen Ein⸗ 
ſendung von 20 Pf. in Brief⸗ 
marken meinen 58 Seiten ſtarken 
hochintereſſanten illuſtr. Katalog 
ſchicken. Es werden nur ein⸗ 
geſchoſſene Waffen geliefert. 


Georg Knaak, 
Waffenfabrik, 
Berlin 8 W., Friedrichſtraße 212. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des 
ehemaligen Kaſtellangebäudes, am Elbing 
Nr. 25, vom 1. Oktober d. J. ab im 
Wege des Meiſtgebots haben wir einen 
Termin auf 


Montag, d. 11. August cr. 
Vormittags 11 Ahr, 


im Rathhausſaale anberaumt, zu wel⸗ 
chem Miethsluſtige eingeladen werden. 
Elbing, den 8. Auguſt 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An unſeren Volksſchulen wird zum 
1. Oktober d. J. eine Lehrerſtelle vacant 
und ſoll von dieſem Tage ab wieder 
beſetzt werden. 

Das Anfangs⸗Gehalt der Stelle be⸗ 
trägt 900 Mark ibi und ſteigt vom 
iR April des auf den Dienſtantritt fol⸗ 
genden Jahres ab von 5 zu 5 Jahren 


um 150 Mark bis zum Höchſtbetrage Sicherste Kur der Welt! 
von 1650 Mark. je g N 
Bewerber wollen Ni unter Ein- S 3. 3 
reichung ihrer Zeugniſſe bis zum 20. cr. Ses: Fessess 82 > 
bei uns melden. LIESS Parish Ten 
Kaftenburg, den 2. Auguſt 1890. Se e 
Der Magiſtrat. % 5 5 3 8 5 825 

2 3 328582 ® 
2 38897 
Beite u. billigſte Bezugsquelle für garautirt Bass 8 
neue, doppelt gereinigt und gewaſchene, echt norbiſche 8 3° * S8 83 5 © 
Bettfedern. er 
ollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 10 Pfd.) 3° S 8 3 


ettfedern per Pfund für 60 Pfg., 


BZ 

Dr. pranger ſcher Lehensbalſam 
Einreibung.) Unübertroffenes 
ittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, Sonn Kopf⸗, Kreuz⸗ 
Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, Ueber⸗ 
2 e e d 

rlahmung, Hexenſchuß. Zu haben 
in allen Apotheken a Fin 1 Mark. 


2 
5 a. 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 


fg. und 5 M.; ferner: echt chineſiſche 
Ganzdaunen (fehr fünträftig) 2 M. 50 Pfg. und 
3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. — Bei Beträgen 
von mindeſtens 75 M. 50% Rabatt. Etwa Nicht⸗ 
gefallendes wird frankirt bereitwilligſt 
zu 5 


nommen. 
Pecher & Co. in Herford i. Weſiſl. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Ned. Dr. Bisen⸗ 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur. 


C Ai 
— — ͤ ◻[ð2— —ę— — 


Corfgräberei 
Gr. Wickerau-Nogathau 


empfiehlt 


Maſchinentorf, 


pro Mille 10 Mark, 


Stichtorf 3 


pro Klafter 5 Mark. 
Aufträge für Elbing, frei vors Haus, 
pro Mille Maſchinentorf 13 Mark, 
nehmen entgegen: Herr C. Grack, Bahn⸗ 
hofſtraße 1, Frau Rosenkranz, Fiſcher⸗ 
ſtraße 40, Herr H. Joost, Berliner⸗ 
ſtraße 18, Torfmeiſter Türk-Gr. Wickerau 


ind Johanna Claassen, 

Aſchbuden bei Neukirch. 
3 0 kauf Pr. Kl.Lott. 
und zahle pro; 


½ 72 M. ½ 36 M. ½ 18 M. 
7 9 M; event. per Poſtauftrag. 
Richard schröder, Berlin W. 
Taubenſtraße 20. 


—— ESSEEEESSSESEESESEESESEEEEEEGSEEEBEEEEE 


Originallooſe 
I. Kl. königl. 


Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


‚geslörle Ee. U; 
Seel. Selen, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
0 empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschwelg. 


r. Fernest'sche 
Lebensessenz. 
General⸗Depot: 
0. Lück, Colberg. 
n: Magenframpf’ 
Magenkatarrh, 
petitloſigkeit, Hü⸗ 
morrhoiden, Verſtopfung, Kopf⸗ 
ſchmerz, Hautausſchl., Krämpfe, 
Rheumatismus. 

Nur ächt mit obiger Schutz⸗ 
marke! reis p. Fl. 50 Pf., 
1 M. und 1 M. 50 Pf. 

Vorräthig in Elbing bei Apoth. 
Pohl, Reichert, Linck und 
Haensler. 


En =, 
Er \ 
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rd 


Nerf LOSLICHES: CACAD-PLLVER 
: > VORZÜGLICHE QUALITÄT 


Zurückgekehrt. 
Dr. Salecker. 
Wochenmarktpreiſe von Elbing 


am 9. Auguſt 1890. 
lit ag p. Schfl., gute Sorte 8,10—8,20 
0. 


mittel „ 8,00 —8,10 

do. geringe, 7,707.80 
Roggen p. Schfl., gute „ 5,70 5,80 
do. mittel „ 5,50 —5,60 
do. geringe, 5,40 5,50 
Gerſte per Schfl., gute „ 4,704.80 
do. mittel „ 4,60 —4,70 
do. geringe „ 4,36—4,40 
Hafer per Schfl., gute „ 3,60—3,70 
do. mittel „ 3,30 —8,40 
do. geringe 1 2,90 —3,00 
Stroh, Richt⸗, p. 100 Kilogr. 2 80— 3,00 
Her per 100 Kilogramm.. 2,60—8,00 
dartoffeln per Scheffel. . 1,40 1,80 
Rindfleiſch, v. d. Keule 1 Pfd. 0,45 0,55 
do. Bauchfleiſch „ 0,35 —0,45 
Schweinefleiſch „ 0.500,65 
Kalbfleiſch 5 0,40 0,60 
gem 21 > 0,45—0,55 
eräuch. Speck, hieſiger „ 0,80 0,90 
Schweineſchmalz, hieſiges „ 0,90 —0,95 
0. amerik. „ 0,40 — — 

Butter per 1 Pfund . 0,90—1,00 
Eo a ae 2,80— — 
Nuten alte, per Stück. 1,80—1,40 
üken 75 . 0,60 0,90 
Enten, lebend 1 1,00 —1,40 


0.700,80 
7.008,00 
. 0.401,40 


Tauben per Paar 
Zwiebeln per Scheffel 
Gurken per Mandel 


Wind: NO. 


* „ 
Heffenkliche Nusſchreihung 
Die Bahnhofswirthſchaft in Jun 
nowo ſoll vom 1. Oktober d. . 
anderweitig verpachtet werden. 
Die Vertragsentwürfe nebſt Biel 
bedingungen ſind auf unſerem Bun 
Gerechteſtraße 116/117, einzusehen, 
werden gegen Einſendung von 75 


j 


ist ohne jede Berufsstö: i 
— Beweise ee Ben auf V. 15 
anz umsonst ge geprüfte 
und elälich erhärtete e. r | 
Reinhold Retzlaff in Dresden. 10, 
a 


Dominium Gorken 
bei Marienwerder ſucht zu ſoforſ 
Antritt einen 

tüchtigen Inſpektor 
nicht unter 24 Jahre alt. G 
400 M. Meldungen nur ſchriftli 
Zeugnißabſchriften erbeten. 


Eine Buchhalterin und Ci 
ſpondentin mit guten Zeugniſſen IT 
vom 15. Auguſt bei 50—60 28 
Monatsgehalt Stellung in Elbing! 
C. Herrmann, Inn. Georgen 


Ein verheiratheter, tüchtiger, ! 


terner 
Brenner 


findet Stellung in b N 
Orlau bei Lo 
Kreis Neidenbul 


Mehrere tüchtige 5 


Nohrleger 
finden bei hohem Lohn Beſchäftihn 


Gasanſtalt Elbih 
Eine geprüfte, evangeliſche 


Lehrerin, 


nicht unter 25 Jahren, welche im & 
niſchen bis Quinta vorbereiten 7 
findet ſofort od. z. 1. Oktober Sten 
II. Kuhlmay, Gutsbeſigz 
War teuhof bei Schön 


Ein junges Müdchen 
aus anſtändiger Familie, welches in 
feinen Handarbeiten geübt, etwas m 
kaliſch, ſucht v. ſog. od. ſp. Stellung 
Stütze d. Hausfrau b. vollem Fang 
anſchluß. Gefl. Off. unter E. WS 
die Expedition dieſes Blattes. 


Gebrauchte 4 4 

Spiritus⸗Fäſſel 
Eiſenband, gut erhalten, 200600) 
Inhalt, ſtehen zum Verkauf Heil. G 


ſtraße 21. 


1 


Barometerſtand. 4 
Elbing, 9. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr- 


29 
Sehr trocken 
Beſtändig 6__ 
Schön Wetter 3 


Veränderlich 28 1 
Regen u. Wind 
Viel Regen 
Sturm 


27 — 
20 Gr. Wärme. 


Mohrungen: 
6,34 Om., 10,7 Um, 1,33 Nm., 
Alan 80 
tt ruckte Züge find 
en Fe meisäge f 


Fertig zubereitete Ocljardi;t 
Maler: u. Maurerfarben, 37 
Kienöl, Lacke aller Art u) 
Pinſel, Blattgold, Bron“ 
Schablonen, Leim 2 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Rudolph Sausse 


Drogen- und Farben-Hand / 
Unferer Geſammt⸗ 


Pol 
Stadt.) Auflage liehe 
Proſpect von Dallmann & Co. net 
chem. pharm. Präparate in Gun 10 
bach, Rheinland, bei, worauf W 


mit beſonders aufmerkſam made" 


